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Die Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet 

Erschienen im November 1968 

Nachdruc~ - auch auszugsweise - nur mit 

Preis:DM 4,-
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Vorbemerkung 

Nachdem die ersten Ergebnisse der 1966 und 1967 durchgeführten Re­

präsentativ-Erhebungen über die Kraftfahrzeugfahrleistungen im De­

zemberheft 1967 der Zeitschrift "Wirtschaft und Statistik" veröffent­

licht wurden, legt das Statistische Bundesamt mit diesem Quellen­

band weitere Ergebnisse sowie eine Fortschreibung wichtiger Eckzah­

len für das Jahr 1967 vor. 

Die Ergebnisse stammen aus zwei Erhebungsteilen, die als "Grunder­

hebung" und "Ergänzungserhebung" bezeichnet wurd~n. Während die 

Grunderhebung eine Wiederholung der Erhebung von 1959 darstellte, 

und als die eigentliche Fahrleistungsstatistik angesehen werden 

kann, beschränkte sich die Ergänzungserhebung auf bestimmte zusätz­

liche Feststellungen über die Lastkraftfahrzeuge ab 1,5 t Nutzlast. 

Der vorliegende Quellenband enthält in der Hauptsache die Ergebnis­

se der Grunderhebung. Die Ermittlungen der Ergänzungserhebung, die 
1 

auf sehr spezifische Bedürfnisse der EWG-Wegekostenenqu3te ausge-

richtet waren, wurden nur insoweit herangezogen, als die Angaben 

geeignet sind, die Ergebnisse der Grunderhebung abzurunden oder zu 

ergänzen. 

Die Befragung der rund 100 000 Fahrzeughalter, die das Gesetz über 

die Statistik der Kraftfahrzeugfahrleistungen im Rahmen der Grunder­

hebung vorsah - das Gesetz ist im Anhang abgedruckt - , nahm das 

Kraftfahrt-Bundesamt in Flensburg vor. Dort wurden auch die Angaben 

aufbereitet. Der Stichprobenplan und andere methodische Grundlagen 

wurden im Statistischen Bundesamt erstellt. Die Durchführung der 

Ergänzungserhebung oblag ganz dem Statistischen Bundesamt.Die dafür 

notwendigen Aufbereitu~gsarbeiten wurden größtenteils in der Zweig­

stelle Berlin des Statistischen Bundesamtes abgewickelt. 

Die Veröffentlichung wurde in der Abteilung "Handel und Verkehr"des 

Ltd. Regierungsdirektors Dr. Hanisch von Regierungsrat Legat in der 

Gruppe des Oberregierungsrates Pauli bearbeitet. 
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I. ,Methodische Grundlagen der Statist1k der Kraftfahrzeugfahrlei­

s tungen 1966/67 . 

1. Grunderhebung 1966 

"' 
Mit der Grunderhebung sollte festgestel'l t, werden, welche Fahrstre:it-

ken di~ einzelnen Fahrzeugarten inasgesamt und im Durchschnitt je 

Fahrzeug 1966 zurückgelegt hatten. Um di,.e ·Ergebni-aee schnell und 

ohne ~oßen Kostenaufwand,; zu erhai ten, wur~'e dieee Statistik als 

Sti·chprobe üurchge.führt. Der hierfür verwendete Stichprobenplan war 

nach Fal;l~zeugarten, Gr~·ßenklassen .und Hal tergtuppen ·seglied-ert. Als 

Aus~ahlgesamtheit diente die Z~ntralk8Ftei .der Kraftfahrzeuge und 

Mop~ds im Kfoaftfahrt-Bundes~t. Je n,ch der Beset~u.ng der einzelnen 
• r ~· • • 0 

Schichten un:d nach einigen weiteren me~hodischen 'Kriterien wurde 
' . . 

aus der, Bestandsmasse aDl 1. Juli 1966, aus der 'Maas~ der im Laufe 

des ersten Halbjahres 196€ "gelöschten" (abgemeldeten) und aus der 

Gesamtheit' der· im Laufe ·des zweiten Halbjahres 
~ 1 1 ' .- t" , 

neu zugelassenen 

Fahr~etlge rta9h den Regeln der Zu~allsaus•alll. jeweils jedes 500., 

25G. t 100., 70.:·, · 50., 30., · 20., 15., 10., ,5., 2. oder alle Fahrzeu-

1:._;:-; ge, gez11gen. •. 

Insgescµnt wurden auf diese Art 108 810 Fahrzeuge·
1

) ausgewählt, und 

zwar: 

1 ·100 Mopeds 
1 • ·, 

io 470 Krafträd.er 

42·79o·Personenkraftwagen 
') 

4 340 Kombinationskraftwagen 

26 700 Lastkraftwagen 
\ 

19 680 Zugmaschinen (ohne ~andwirtschaftliche) 
"' "i ·1 

2 970 

760 

Sonderkraftfa};lrz~uge n:ich_t zur Laste~beförderung ·, 

Kraftomnibusse2 >. 

Die Halter dieser Fahrzeuge erhielten im·' Dezember 196.6 vom Kraft­

f ahr't*'Bundesamt eine Rück an twor tkar te' in der anzuge be_n war' wie-

. viel' Kilometer' das ausgewählte Fahrzeug in der Zeit vom 1. Januar 

1) Da e.ine ~wiese Anzahl der gezogenen Fahrzeugf fµr. die Erhebung . 
ungeeignet ·war\ wurden tatsächlich weniger ,als 100 000 Fahrzeuge 
"angesc'hrieben",. so daß der durch das Ge~etz auf 100 000 Einh~i ten 
begrenz'te Erhebungsumfang nicht überschritten wurde. - ? ) Oberle:(­
turigsomnibu~se' wurden nicht i'r1 die Erhebung einbezogen. 

. , ,.s 
( . 

5 - .. 

.,. ... ., __ ; .• 

~) r;. f 

.\ 

.,.·, ·.:; 
/ .; 

. ' 

, ' 
1,, , .~ 

··, 

1 

,· :,:~ 
' "t~ 
. _'<)/ 

_, }~ 

.•• 
,, ' 

.'1,;1,:/~l: 
:-f 

' .;< 



,, 

bis zum 31 •. Dezember 1966 zurückgelegt hatte (siehe Abdruck der 

Fragekarte im Anhang). Darüber hinaus wurde gefragt, ob und gegebe­

nenfalls wann das Fahrzeug im Laufe des Jahres 1966 erworben, ver­

kauft oder endgültig aus dem Verkehr gezogen wurde, sowie in wel­

cher Zeit das Fahrzeug vorübergehend abgemeldet war. 

:., Die Fahrleistungen wurden in der. Aufteilung nach Fahrstrecken im 
!:. C 

r:,,'.'. 

t-

,,f,' 

_Bundesgebiet, in der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands (SBZ) 

und im Ausland erhoben. Diese Gliederung war notwendig, um später 

bei der Untersuchung über die Nutzung der Verkehrswege diejenigen 

Fahrleistungen ausschließen zu können, die auf Straßen außerhalb des 

!/; Bundesgebietes· erbracht worden waren. Damit verbesserte man auch 
11 

t ' 

die Eignung der Fahrleistungsergebnisse als Bezugsgröße für die Un-

~. fallstatistik. 
'"11 

r·-•:·· 
f 

\' ! 
J. 

· Obwohl es wegen der späten VeN1bschiedung des Gesetzes über die 

Statistik der Kraftfahrzeugfahrleistungen nicht möglich war,die be­

troffenen Fahrzeughalter zu Beginn des Jahres 1966 auf die Befra­

gung am Jahresende, hinzuweisen und diese Statistik deshalb überhaupt 

nur auf freiwilliger Grundlage durchgeführt werden konnte, war der 

Prozentsatz der beantworteten Karten erfreulich groß.39 % der Fahr-

zeughalter antworteten spontan, 38 % nach einer ersten Erinnerung 

und weitere 14 % nach einer zweiten Erinnerung. Nur 9 % gaben keine 

Antwort oder waren durch die Post nicht zu erreichen. Diese soge­

nannten "Non-response-Fälle" wurden ebenso wie die bei der Plausi­

bilitätskontrolle als unverwertbar erkannten Fragekarten durch Dopp­

lung eingegangene·r verwertbarer Angaben ausgeglichen. 

Die Fahrleistungen der erfaßten Fahrzeuge sind entsprechend d·en je­

weiligen Auswahlsätzen frei hochgerechnet worden. Für die wich­

tigsten Tabellen sind die Zufallsfehler abgeschätzt worden. Über 

die Größe der systematischen Fehler liegen keine Anhaltspunkte vor. 

Ein wichtiges Auswertungsmerkmal bildeten die .durchschnittlichen 

Jahresfahrleistungen der Fahrzeuge. Die Ermittlung dieser Durch­

schnittswerte war insofern ein Problem, als sich dafür mehrere Be­

rechnungsmethoden anboten. Den umfassendsten Ausdruck für die Fahr-

leistungen der einzelnen Fahrzeuggruppen bilden solche Durch-

schnittswerte, die sich auf alle im Berichtsjahr vorhapdenen Fahr­

zeuge beziehen. Diese "generellen Durchschnitte" waren schon bei 

- 6 -
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der Fahrleistungserhebung 1959 berecl:met WOJ;'den.Sie achl.ießen defi„ 
. :-~-,. -~ - " ' '-:_ ! ' ( " ' , 

ni tionsgemäß auch solche Fahrzeuge ein, die während e.ines Teils des 

Jahres noch nicht oder nicht mehr vorhanden waren. Dies ~edeute_t, 

daß die Höhe der generellen Durchschnit.te. einer Fahrzeugart ni~ht 

nur von der erbrachten Fahrleistung, sondern auch von der Da~er des 

Vorhandenseins der Fahrzeuge im Berichtsjahr abhängt • 

Kine' präzisere. Aussage erlauben die "speziellen l>urchschni tte", die 

sich nur auf die ~ährend d~s ganzen Berichtszeitraumes vorhande~~n ,, ' ' 

Fahrzeuge beziehen (einschließlich der z~~~weise vom Ve:rk~hr ~bg~-

meldeten Fahrzeuge). Diese speziellen Du'rc·hschnitte verme~den .die 

~inflü.sse, die sich bei den generellen Durchschnitten rein rechne­

risch aus den Veränderungen' des Fahrzeugbest~ndes im Laufe des Beo-' 
., '? • 

bachtung~zeitraumes ergeben, und erlauben ceteris. paribus einen 

·Ve.rgleich von Fahrzeugart zu Fahrzeugart und von Jahr zu Jahr. Bei 

den im folgenden kommentierten "dur9hschn~ ttlichen Fahrleistung~n~' 

handelt es sich deshalb ausschließlich um die speziellen Ourch­

schni.t tswer te. 

. Di~ Notwendigkeit zur Durchführung der Ergänzungserhebung 

sich unmittelbar aus der Entscheidung der.EWG-Kommiss1on 

ergab 

vom. 2?. 
April 1965,. !iie für die Lastkraftfahrzeuge ab .1,5 t Nutzlast eine 

Darstellung der Achskilometer nach Klassen der effektiven Achslast 

vorsah. Die EWG-Kommission hat_sich bei Aufstellung dieser Modell­

tabEdle VOP, 'der Überlegung leiten las&~ri, 'daß· bei· der. tJnte_rsu'chung 

über die I~änspruc~nahme der Verkehrswege neben den Fahrleistungen 

auch das Gewicht, mit dem die rollenden Achs~n die Strs.ßerid~eke .. be­

lasten, berücksichtigt werden müßte. 

Für die statistische Ermittlung der dafür.benötigten Angaben stell­

te sich--allerdings eine ni~ht ganz.einfache 4ufgabe. Achskilo111Jter 

lassen sich,zwar noch verhältnismäßig einf~~h als Produkt de~· Wa­

genkilometer und der Anzahl der Achsen ermitteln, doch die Feststel.­

lilng der Achsdrücke ist ·.dafür um s~ schwieriger. Der · effektive 

Achsdruck~ also das tatsächliche Gewicpt, das ·Uber -~irre Achse auf 

die Straße übertragen wird, ändert sich mit jeder neueri · Be- ·. und 

Entladung:und läßt sich genau genomm.en nur mit einer Wiegung ermit­

teln. Die 
I 
Ermittlung dieser Gewichtsangaben •ar ,den- Fahrzeughaltern 

''::.A 
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nicht ·zuzumuten. Statt dessen wurden bei der Ergänzungserhebung die 

Fahrl~istungen in der Gliederung nach Ladegewichtsklassen erfragt. 

Die Fahrzeughalter hatten dazu für die Dauer einer Woche eine ge­

naue, Aufgliederung der Fahrleistungen vorzunehmen. Praktisch lief 

dies' darauf hinaus, daß für jede Fahrt Angaben über die Länge der 

Fahrstrecke und das Gewicht der beförderten Ladung zu machen waren. 

Diese Aufzeichnungen wurden in ein speziell dafür vorgesehenes 

Fahrtenbuch eingetragen. (Siehe Abdruck des Fragebogens im Anhang) 

Aus diesen originären Angaben konnten die effektiven Achslasten der 

Fahrzeuge errechnet werden. Das Berechnungsverfahren mußte die An­

zahl, die Art und die Anordnung der Achsen berücksichtigen und war 

deshalb für die einzelnen Fahrzeugarten etwas unterschiedlich. Bei 

den gewöhnlichen Lastkraftwagen z.B. errechnet sich die effektive 

Last ein~r Achse aus dem Druck, den das leere Fahrzeug über diese 

•chse ausübt, zuzüglich eines Quotienten, dessen Zähler aus der 

Differenz "Ladegewicht mal höchstzulässiger Achsdruck" minus "Lade­

gewicht mal Achsdruck des Leergewichts" und dessen Nenner aus der 

Nutzlast des Fahrzeugs besteht. Es wurde also vereinfachend unter­

stellt, daß sich das Gewicht der Ladung nach dem Verhältnis der Dif­

ferenz zwischen dem ~öchstzulässigen Achsdruck und und ·dem Achs­

druck des Leergewichts auf die einzelnen Achsen verteilt. (Eine 

Übersicht über die verwendeten Formeln findet sich im Anhang dieses 

Quellenwerkes) 

Die Angaben über Ladezustand und Fahrstrecken ließen sich aller-

dinge auch noch für andere Zwecke verwerten. So wurden insbesondere 

angebotene und' geleistete Tonnenkilometer errechnet, die eine Un­

tersuchung über die Auslastung der schweren Fahrzeuge ermöglichte. 

Mit Hilfe dieser errechneten Angaben war es auch möglich, eine un­

gefähre- Fortschätzung des zuletzt bei der "Statistik des Güter­

verkehrs-mit Kraftfahrzeugen" ermittelten Beförderungsaufkommens im 

Güternahverkehr vorzunehmen. 

Für die Ergänzungserhebung wurden aus der Auswahlgesamtheit der 

beim Kraftfahrt-Bundesamt registrierten Lastkraftfahrzeuge über 

1,5 t Nutzlast nach einem ähnlichen Verfahren wie bei der Grunder­

hebung rund 39 000 Fahrzeuge ausgewählt. Diese Fahrzeuge wurden da­

nach unter Beachtung der Regeln der Zufallsauswahl auf 26 Unter-

- 8 -
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stic4proben oder Serien,verteilt. Jede Serie erhielt eine andere 
' 

.Berichtswoche. t, sollte erreicht werden, daß sic_h saisonale und 

andere zeitliche Zufälle über die Dauer von Z','Ölf Monaten aus,glei­

c::hen. 
,'\} 

Wegen· der späten Verabschiedung .a~s GesetzE:s über die StatiEjtik der 

.~aftfah~~eugfahrle±~tunge~ ko~nte der Erhebungszeitraum allerdings 

nicht w~e vorgesehen mit dem Ber.ichtsja.hr der Grunderhebung in 

Übereinstimmung gebracht 1!(erden. Die Berichtswoche·n der· Ergänzunga­

erhebung mußten statt des~en in die Zeit zwischen dem 4. ·september 

1966 und dem 24. Juni 1967 gelegt werden: eine Zeit, die von dem 
,) " ' 1 ' ' 'J . . '. 

vorgesehenen Erhebungszeitraum nicht nur stark abwich\· 'sondern au~h 

,noch in eine verhältnismäßig ungünstige Beschäftigungsphase der 

s.chweren Nut~fahrzeuge f~el. Um die saisonalen und konjunkturellen, 

Einflüsse wenigstens zum Teil auszuschalten, wurden die absoluten 

Zahl•nwerte behelfswe,ise umgerechnet auf das Kalenderjahr 1966 

hochg'~rechnet. Bei dem.· s'trukturcharakter dieser, gebnisse ist der 

Beobach.tungszei traum alle.rdings auch zweitrangig. 

II. Auswertung der wtclitigsten E:r'geb~isse 

1. Die Beteiligung der Fahrzeugarten a.in Straßenverkehr 

' ' 
Äddiert man die Kilometer, die deutsc~e Kraftfahrzeuge in der Zeit 

. ' " ' 

,id'm .1. Jan'llar. bis .zum 31. '·Dezember 1966 auf den Straßen 'des ,Bundes-

- g~bi:etes, der SBZ und, im Aus,,land zurückgelegt haben, so· ergibt sieh 

eine Gesamtfahrstrecke von rund 203 Mrd~ km. An dieeen Fahrle~stun­

gen waren insgesamt 12, 4. Mill. Kraftfahrzeuge beteiligt, d.ie, entwe-:;,,.: · 

der gan:zjährig d,der nur wäh;end eines Teils '·des Jahres ::1.966 zu·m Ve~~ 

kehr im Bundesgeb1et z~gelassen waren. Im Durchschnitt legte somit 

jedes Fahrzeug im. Laufe d~s Jahres 1966 rd. 16 380 km zurück. 

Die Anteile der einzelnen Fahrzeugarten an der Gesamtfahrleistung 
. ' 

geben ein Bild'.'davon, welche F,ahrzeugarten den heutigen Kraftfahl'-: 

zeugverkehr kennze=i:,chnen. Den h??hsten Anteil, nämlich 78 %, er­

r.eicht die Gruppe der Pkw. Mit großem Abstand erst folgen die Last­

kraftfahrzeuge , (12 %) und die Ko1'1binationskraftwagen ( ?- %) • Alle 

ührigen Fahrzeugarten spielen - .selbst dann, wenn man sie in einer 

Gruppe zusammenfaßt - praktisch.keine Rolle mehr: Ihre Fahrleistung 

V'On,;6 Milliar.den ,km macht gerade einen.Anteil von 3 % aus. 
·- (-
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Von untergeordneter Bedeutung sind auch die Mopeds, 

den zulassungepflichtigen Kraftfahrzeugen gerechnet 

die nicht zu 

werden und de-

ren Fahrleistung in der Gesamtfahrleistung von 203 Milliarden km 

auch nicht enthalten ist. Die Mopeds. legten 1966 eipe Fahrstrecke 

von etwa 4 Milliarden km zurück. 

Übertragen auf das alltägliche Verkehrsgeschehen bedeutet dies, daß 

eich unter zehn . i'ahrzeugen, die einem im Straßenverkehr 

begegnen, im Durchschnitt etwa acht Pkw befinden; man sieht mehr 

als sechemal soviel Pkw als Lastkraftwagen, und nur jedes hundert­

ste Fahrzeug, das sich auf den Straßen bewegt, ist ein Motorrad oder 

Motorroller. 

2. Die Fahrleistungen 1966 und 1959 

Vergleicht man die Gesamtfahrleist~ng von 1966 mit den Ergebnissen 

der 1959 durchgeführten Fahrleistungserhebung1 ), so zeigt sich,wel­

che Veränderungen der Straßenverkehr im Laufe der letzten Jahre er­

fahren hat. So hatte der Pkw-Verkehr 1959 mit 62 % zwar auch schon 

einen erheblichen Anteil erreicht,er dominierte aber doch noeh nicht 

in dem Maße, wie es heute der Fall ist. 1959 spielte noch der Ver­

kehr mit Motorrädern und Motorrollern eine gewlsse Rolle. Der An­

teil dieser Fahrzeugart an der Gesamtfahrleistung betrug damals im­

merhein 14 %. Auch die Beteiligung der Lastkraftwagen war 1959, 

prozentual gesehen, stärker. ·Der Straßenverkehr entwickelt sich in 

der Bundesrepublik mehr und mehr in Richtung eines reinen Pkw-Ver­

kehrs. 

In erster Linie hängt dies mit der ganz ähnlichen 

Fahrzeugbestände zusammen: Bereits drei von vier der 

Struktur 

heute 

der 

im 

Kraftfahrt-Bundesamt registrierten Kraftfahrzeuge· sind Pkw. Beiei-

nigen anderen Fahrzeugarten zeigt sich der Zusammenhang zwischen 

der Bestandsstruktur und den Fahrleistungen allerdings weniger 

augenfällig. Die Lastkraftfahrzeuge und Zugmaschinen etwa, die im 

Gesamtbestand der Fahrzeuge nur 7 % ausmachen,· erreichen bei der 

Gesamtfahrleistung einen.Anteil von immerhin 12 %. Diese Abweichun­

gen werden durch die unterschiedlichen durchschnittlichen Fahrlei­

stungen der. einzelnen Fahrzeugarten erklärt. 

1) Statistisches Bundesamt: Fahrleistungen der Kraftfahrzeuge 1959, 
Sonderbeitrag der Reihe 5, innerhalb der Fachserie H (Verkehr);Ver~ 
lag: W. Kohlhammer GmbH, Stuttgart und Mainz 

- 10 -
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Die Fahrleistungen der Kraftfahrzeuge 1959 und 1966. nach Fahrzeugarten 

Gesamte Anteil an der Durch-
, Fahrleistung schnittliche ,- '• Jahres-,, 

aller Kraft- jährliche ) Fahrzeu~_art fahrleist4ng 
fah,:zeuge Fahrleistung1 

,:7_i 1959 1 1966 1959 1 1966 1959 1 1966 
,-/ "-1' Mill. k11 % km 

Kraftroller .. -. 3 936 985 3,8 o,5 8 100 5 270 
'Andere Kr~~äder . 10 468 l 173 _10,2 0,5 6 700 5 030 
Personenkl'liftwagen 63 867 158 512 62,3 78,2 18 360 16 770 

bis 499 ccm 
Hubraum 4 664 3 895 4,6 1,9 12 150 10 420 . 

von 500 bis . 999 CCII 

Hubraum 8 862 . 24 342 8,6 
, . 

12,0 14 440 ,,14 220 ', 
von l 000 bis 1 499 ccm 

Hu
0

braum 38 026 89 639 37;1 44,2 18 840 16 400 
von ·1 500 und mehr ccm 

Hubraum 'l:.,"-f 12 316 40 637 12,0 20,0 26 340 21 720 
Kombinationskraftwagen 5 018 14 366 4,9 7,1 21 750 20 440 
Kraftomnibusse 1 294 . 1 810 l,3 0,9 . 47 790 
L~stkraftwagen (etnschl. 

'\'' 

' . 
Sonderkraftfahrieuge) 16 902 23 828 16,5 ,' 11,0 ' 25 160 25 .260 

Zugmaschinen (ohne 
landwirtschaftliche) 1 094 ~2 025 1,1 1,0 16 210 29 000 

Kraftfahrzeuge insgesamt 1Q2 579 2Q2';699 100 100 15 ·3Bo~' 17 450 
außerdem Mopeds 10 914 4 180 . . . 3 500 

1·) Spezielle Durchschnitte (durchschnittliche Fahrleistung der während des ganzen Jahres v~rhandene-n 
Fahl'zeuga). 

2) Ohne Kra.fto111nibusse. 

Insgesamt ·hat der Verke-hr in der :S.Zei t von 1959 bis ·1966 erheblich 

zugenommen.-Die ,Gesamtfahrleistung betrug 1959 rd. 103 Milliarden 

km und hat sich seitdem fast verdoppllt. Der Bestand an Kraftfahr-
' 

zeugen - 1959: 7,2 Millionen - ist in der gleichen Zeit um 83 % 
gewachs~n. Ineof~rn i~t die Entwicklung nic~t nur dadurch gekenn­

zei~hnet, daß.es heute erheblich mehr Fahrzeuge als 1959 gibt,son-
1 

pern auch dadurch, daß die Fahrze~ge im Durchschnitt längere Fahr-

strecken als 1959 zurücklegen. 

Es sind allerdings nicht die gl.eichen Fahrzeuge, die man - bei der 

Gegenüberstell~ng der durchs~"hnittlichen Fahrleistungen von 1959 

und~~966 miieinan~er vergleicht. Die Bestandsstruktur hat sich 
' li'(i 

seitdem erheblieh verändert. Die Krafträder zum Beispiel, die sich 

a~ch schon früher mit verhältnismäßi~ g~ringen Fahrleistungen .am 

Straßem.rerke-hr beteilig~en, bildeten_ im Fahrzeugbestand des Jahres 
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1959 mit rd. 25 % noch eine beachtliche Gruppe. Ihr Anteil beträgt 

heute nur noch 4 %. Sie wurden im Laufe der Jahre weitgehend durch 

Pkw ersetzt, die entsprechend ihrer höheren spezifischen Fahrlei-

stungen dazu beitrugen, daß der Gesamtdurchschnitt für alle Fahr­

zeugarten heute höher liegt als 1959. 

Diese Entwicklung - der Trend zum größeren, leistungsstärkeren Fahr­

zeug - konnte man auch bei den Pkw beobachten. Die Kleinwagen und 

die Pkw der unteren Hubraumklassen wurden mehr und mehr von größe­

ren Wagentypen verdrängt, die dann im allgemeinen auch längere 

Fahrstrecken zurücklegten. Die Zunahme der durchschnittlichen Jah­

resfahrleistung hat deshalb vornehmlich ihre Ursache in der Verän­

derung der Struktur des Kraftfahrzeugbestandes. 

Der Struktureffekt wird offenkundig, wenn man die durchschnittli-

chen Fahrleistungen der einzelnen Fahrzeugarten von 1959 und 1966 

miteinander vergleicht. Diese Gegenüberstellung zeigt nämlich, daß 

die durchschnittlichen Fahr],eistungen der.Fahrzeuge nicht zu-, son­

dern abgenommen haben • .Die Fahrstrecke, die.ein Pkw 1966 im Durch­

schnitt zurücklegte, ist zum Beispiel fast um ein Zehntel kürzer 

als 1959. 

Der Rückgang der Pkw-Fahrleistungen hängt vor allem mit der zuneh­

menden Pkw-Ausstattung der Beamten-, Angestellten- und Arbeiter­

haushalte zusammen. Gegenwärtig verfügt schon etwa jeder dritte 

Haushalt über einen Pkw, und 6 % dieser Haushalte sind bereits mit 

einem Zweitwagen ausgestattet 1
). Da sich etwa drei Viertel aller 

Pkw in 'Arbeitnehmerhaushalten befinden, überwiegen heute die priva­

ten und damit weniger unabweisbaren Fahrbedürfnisse als Nutzungsmo­

tiv. Früher wurde ein erheblich größerer Teil des Pkw-Bestandes zu 

gewerblichen Zwecken - und deshalb viel häufiger und regelmäßiger -

in Anspruch genommen. 

Diese Annahme erhält eine gewisse Bestätigung durch die nahezugl.eich 

gebliebenen und zum Teil sogar gestiegenen durchschnittlichen Fahr-

leistungen derjenigen Fahrzeugarten, die ausschließlich gewerbli-

chen Zwecken dienen. Die durchschnittliche Fahrleistung der Last­

kraftwagen ist von 1959 bis 1966 von 25 160 auf 25 260 km und die 

der Zugmaschinen sogar von 16 210 auf 29 000 km gestiegen
2

). 
1) Vgl. "Besitz und Abstellmöglichkeit privater Personenkraftwagen" 
in WiSta 1967/3, S. 194.- 2) Hier wirkt sich vor allem die starke 
Zunahme der Sattelzugmaschinen (von 5 500 im Jahre 1959 auf 16 000 
im Jahre 1966), die besonders hohe Fahrleistungen aufweisen,aus. 

- 12 -
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3. Die durchschnittlichen Jahresfahrleistungen der einzelnen Fahr­

. zeugarten 

Die Berechnungen ergaben sehr unterschiedliche Fahrstrecken für die 

einzelnen ,rahrzeugarten. Mit 3 500 pro Jahr haben die Mopeds. die 

mit Absta~'d niedrigste Fahrleistung aller motorisierten Fahrzeuge. 

Es folgen die Kraf~räder, deren durchschnittliche Fahrleistung von 

5 140 km ebenfalls verhältnismäßig niedrig liegt. Mit 7 040 km und 

8 700 km bleiben aber auch die Sonderkraftfahrzeuge (nicht zur La­

stenbeförderung) und die gewöhnlichen Zugmaschinen noch erheblich 

hinter dem Gesamtdurchschnitt für alle Fahrzeuge (17 450 km)zurück. 

ANTEILE DER FAHRZEUGARTEN AN DER JAHRESGESAMTFAHRLEISTUNG 

1966 

1959 

Kraftroller 
Andere Krafträder 

Personenkraftwagen 

!) Ohne Landwutschaft.- 2) Emschließlrch Sonderkr1ftfahrzeu11. 

DURCHSCHNITTLICHE JÄHRLICHE FAHRLEISTUNGEN 
AUSGEWÄHLTER FAHRZEUGARTEN 

Tausend km Tausend km 

25 1959.1966 25 

20 20 

15 15 

10 10 

0 0 
Kraftroller bis 499 von 500 v.lOOOb. ISOOccm Kombi· Lastkraft· 

ccm b.999ccm l499ccm u.mehr nations· wagen 
'--- Personenkraftwagen _._J kraftwaeen 
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Die Pkw kommen auf eine durchschnittliche Jahresfahrleistung von 

16 770 km, wobei sich in der Gliederung nach Hubraumklassen auffäl­

lige Abstufungen erkennen lassen. So beträgt die durchschnittliche 

Fahrleistung eines Kleinwagens in der Hubraumklasse bis 499 ccm nur 

10 420 km, während ein Pkw der Hubraumklasse ab 2 500 ccm im Durch­

schnitt mehr als doppelt soviel, nämlich 23 420 km, zurücklegt. Die 

Ergebnisse für die dazwischen liegenden Hubraumklassen bestätigen 

die Tendenz, daß die durchschnittlichen Fahrleistungen mit zuneh­

mender Hubraumgröße ansteigen. Ganz generell kann man deshalb sagen, 

daß stärkere Wagen auch längere Fahrstrecken zurücklegen. 

Bei den Lastkraftwagen, die im Durchschnitt auf eine Jahresfahrlei­

stung von 25 260 ,km kommen, liegen die Verhältnisse ganz ähnlich • 

Der niedrigste Fahrleistungswert errechnet sich für die Lastkraft­

wagen bis 999 'kg Nutzlast (18 170 km). Mit zunehmenden Nutzlasten 

steigen auch die durchschnittlichen Fahrleistungen und erreichen in 

der Gruppe der Lastkraftwagen zwischen 8 und 9 t Nutzlast einen 

viermal so hohen Wert (71 930 km). Ab 9 t Nutzlast fallen die durch-

schnittlichen Fahrleistungen zwar wieder etwas ab, 

aber immer noch Werte über 40 000 km. 

sie erreichen 

Zu den Fahrzeugen mit überdurchschnittlich hohen Fahrleistungen ge­

hören auch die Omnibusse. Für sie wurde eine Jahresfahrleistung von 

47 790 km errechnet. Noch größere Fahrstrecken legen im Durch­

schnitt die Sattelzugmaschinen zurück. Sie kommen auf eine durch­

schnittliche Jahresfahrleistung von 66 180 km. Diese Fahrzeuge müs-

sen praktisch jeden Tag i~ Einsatz sein, um derartig 

fahrleistungen zu erreichen. 

hohe Jahres-

Nicht uninteressant ist in diesem Zusammenhang ein Blick auf die 

durchschnittlichen Fahrleistungen in anderen europäischen Ländern. 

Die Deutsche Shell AG, die in einer Studie über die Motorisierung 

die durchschnittliche Fahrleistung eines Pkw in der Bundesrepublik 

auf 16 000 km geschätzt hat (tatsächlich 16 770 km), kommt für an­

dere europäische Länder zu folgenden Ergebnissen: 

Frankreich 

Italien 

Niederlande 

- 14 -
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Großbritan~ien 

Schweden 

und 

:Pänemark 

' 

11 500 km, 

15 000 km 

15 500 km. 

Nach diesen Zahien, die den tatsächlichen Gegebenheiten 

,entsprechen dürften, gehört der deutsche Autofahrer zu 

freudigsten in Europa. 

ungefähr 

den fahr-

tjl., Die durchschnittlichen· Jahresfahrleistungen in der Gliederui,.g 

nach Haltergruppen 

Zu den interessanten 'Aspekt~n, ilnter denen m~n den h'eutigen ·stras­

senv-erkehr d;urchleuchten'kann, gehört auch die Frage, in welchem 

'Ausmaß die einzelne-n Y-ahrieughal tergrupperi zu d,er ·Gesamtfahrlei­

· stung von rund 203 Mrd. km beigetragen haben. 

Fahrlei'stungen der Kraf,tfahrzeuge 1966 na~h Fahrzeugarten und Haltergr':'ppen 

•. • 

- Haltergruppe 
' ' , ... 

•l 

. S.lbstHndig• und Unternehtlen 
. Beute 
Ange1tellte 
i\,rbeiter.und Sonstige 

F•hrzeughalter inageaa•• 

Selbständige und \Jnter~ehmen 
Beamte 
Angestellte. 
Arbeiter und Sonstige 

_______ F_ah~rzeughalter in1gesam. 

1) Spezielle Durchs9.hni tte. 

Darunter 

Kraft• Kraft-
fahr zeuge rä~er Personen- Koiabi-

.nationa-i111gesm· und 
-roller kraftwagen 

.. 

Gesamtfahrl•i•tungen in Mill. ka 

86 140 234 47 11 151 
13 186 95 12 725 359 
40 990 195 39 437 1 262 
62 383 1 634' 58 994 1 593 

202 699 2 158 158 512 14 366 

. 1) 
Durchschnittliche jlh~liche Fahrleistungen in k• 

20 670 3 520 18 640 21 000 
14 990 5 180 15 170 16 390 . 
16 880 4 930 • 16 990 20 500 
15 100 5 550 15 750 18 ·220 

17 450 5 140 16 770 20 440 

' 

Mit 43 % sind es die Fahrzeuge der Selbständigen und der Unterneh-
., 

men, die den größten Anteil aufw~isen. Ihre durchschnittliche Fahr-

leistung beläuft sich auf 20 670 km. Mit 31 % erreichen die Fahr-
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zeuge der Arbeiter1) den zweitgrBßten Anteil am Straßenverkehr. 

Dies hängt allerdings weniger mit Häufigkeit und Länge der Fahrten 

als vielmehr mit der großen Zahl der Fahrzeughalter, die auf diese 

Gruppe entfallen, zusammen. Mit 15 100 km haben die Arbeiter sogar 

eine relativ niedrige Durchschnittsfahrleistung. 

Eine etwas längere Fahrstrecke (16 800 km.) legen die Fahrzeuge der 

Angestellten im Jahresdurchschnitt zurück. Sie s~nd mit 21 % an der 

Gesamt'fahrleistung aller Fahrzeuge beteiligt. Bei den Beamten, die 

vergleichsweise niedrige durchschnittliche Fahrleistungen (14 990 
km) aufweisen, beläuft sich der entsprechende Anteil auf 7 %. 

Die vergleichsweise hohe durchschnittliche Fahrleistung der Selb­

st·ändigen und Unternehmen ist zum Teil dadurch bedingt, daß sich in 

dieser Haltergruppe alle Lastkraftwagen, Sattelzugmaschinen und Om­

nibusse befinden. Die überwiegend gewerbliche Nutzung der Fahrzeuge 

führt allerdings nicht nur bei den Nutzfahrzeugen, aondern auch bei 

anderen Fahrzeugarten zu höhere'n Fahrleistungen. So liegen zum Bei­

spiel die durchschnittlichen Pkw-Fahrleistungen in-der Gruppe "Sel~ 

ständige und Unternehmen" erheblich höher als bei den übrigen Hal­

ter gruppen. 

Die Ergebnisse bestätigen im großen und ganzen die Feststellungen 

der 1965 erstmals durchgeführten statistischen Erhebung über die 

Nutzung der Führerscheine2). Die damalige Untersuchung ergab näm-

lieh, daß die Selbständigen ihre Fahrerlaubnis sehr viel 

als Beamte, Angestellte und Arbeiter in Anspruch nehmen. 

häufiger 

Vergleicht man die durchschnittlichen Fahrleistungen 1959 und 1966 
in der Gliederung nach Hal tergruppen, so zeigt sich eine ·auffallend 

unterschiedliche Entwicklung. Erheblich gestiegen ist die durch­

schnittliche Fahrleistung der Beamten und Arbeiter. Die Fahrzeuge 

dieser Haltergruppe legten 1966 eine um mehr als 30 % größere Fahr­

strecke als 1959 zurück. Nicht ganz so stark haben sich die durch­

scpnittlichen Fahrleistungen der Angestellten entwickelt: die Länge 

der von ihnen zurückgelegten Fahrstrecke lag um 18 % über der von 

1959. Den geringsten Zuwachs verzeichneten die Selbständigen und 

Unternehmen. Sie legten im Durchschnitt nur 6 % mehr Kilometer als 

1959 zurück. 
1) Die "sonstigen Fahrzeughalter" (Nichterwerbspersonen)wurden aus 
stichprobentechnischen Gründen mit der großen Gruppe der Arbeiter 
zusammengefaßt.- 2) Vgl. "Führerscheininhaber im Mai 1965 11

, Sonder-
beitrag der Reile 5 innerha1b d:r

1
:•:hserie H. 

'1't 
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:~,,, Bei dieser untersc!l,iedlichen Entwicklung spie.len allerdings wiedez: 

die v·e~änd~rungen in der Bestandsstruktur eine Rolle.Von den Motor­

rädern und den anderen leichtel:'en Fahrzeugarten, die 1959 noch eine 

gewisse Bedeutung hatten, .be1_fand sich der größte Teil im Besitz von 
,,, 

Unselbständigen, wodurch 
I 
die· Durchschnittsfahrleistung dieser Hal-' 

tergr~ppe insgesamt verhi;il tnismäßig niedrig ausfiel. ~emgege:nüber 

handelt es sich bei dem Durchschnittswert von 1966 fast ausschließ­

lich um Pkw-Fah~leistungen. Der Übe~gang vo~ Kraftrad zum Personen-
' • ,1 

ki'aftwagen, vom ·"Kleinwagen"·zum "Mittelklassewagen" wie überhaupt 

der in diesen Jahren beobachtete Trend zum größeren, leistungsstär­

keren Fahrzeug, haben die durchschnittlichen Fahrleistungen de~ ein­

zelnen,llalterg:tuppen in sehr viel stärker~m Maße beeinflußt, als die 

Änderungen der FahrgewohJ).hei ten. 

' ,{; 
Im Grunde genommen haben sich die '~Fahrgewohnheiten" aller Halter-

gruppen fm Sinne ;,,4er Nutzungsintei;i~ität einer· bestimmten 'Fahrzeugart· 

in der Z~it von 1959 bis 19q6 nicht allzu,sehr geändert; dies ~wird 

', deutlich, w:enn man die von den Hal tergru/pen mit Pkw und Ko~bina­

tionsk.raftwagen durchschnittlich zurückgelegten Fahrstrecken mitein­

and~r vergleicht; für ,d~e Beamten und Arbeiter ergibt sich eine Zu­
nahme ~on 9 %, für die Angestellten ei~e Zunahme von 3 % und für die 

v~"' 

Selbständigen und Unternehmen eine Abnahme von 7 %. ' 

1. 

5. Die Fahrleistungen in der Gliederung nach Fahrstrecken im Bundes-
'' 

gebiet, in der sqwjetischeri Besatzungszone Deutschlands und im 

Ausland 
'1 

hie vo:n den. befragten fahrzeughal tern in der, Grunderhebung 1966, 'zu · 
' . 

treffende Aufgliederung der Fahrleistungen nach Fahrstrecken im B~n-

des,gebie_t, in- der SBZ und im Ausland vermittelte erstmals eine Vo~ 
stellung, inwieweit .sich die Fahrleil!!,t'fngen deutscher Fahrz.euge au.f . 

diese Gebiete verte.ilen. Dies·e Unt_erteilung war außerdem · notwendig, 

um· für die Zwecke der Wegekos.tenenqu&te festzustellen, in welchem 

Maße das Straßennetz im Bundesgebiet durch deutsche Fahrzeuge bean-
-

sprucht wird. 

Von de~ insgesamt 202,7 Mrd~ km, die von rund 12,4' Mill. Kraftfahr- ·, 
1 ,/ 

zeugen1 im Jahre .1966 zurückge;l.egt worden ·,sind, entfielen· 
l 

" 

17 -

.1 
, ' ~·n 

' " .. 
. 

1 

. 
'.·".:"·. 



" 

. auf Fahrstrecken im Bundesgebiet 194, 4 Mrd • km oder 95,9 % 
in der SBZ o,8 Mrd. km oder o,4 % 
im Ausland 7,5 Mrd. km oder 3,7 % 

Wie nicht anders zu erwarten war, spielen die im Ausland und in der 

SBZ zurückgelegten Kilometer bei den meisten Fahrzeugen keine oder 

nur eine untergeordnete Rolle; etwa zwei Drittel aller deutschen 

Fahrzeuge haben sich 1966 ausschließlich im Bundesgebiet aufgehal­

ten. 

Die Fahrleistung von 194 Milliarden km innerhalb des Bundeege~ietes 

ist eine erhebliche Belastung des vorhandenen Straßennetzes. Dies 

verdeutlicht sich, wenn man die Gesamtfahrleistung durch die Länge 

des gesamten öffentlichen Straßennetzes im Bundesgebiet dividiert. 

Bei rund 413 000 km Straßen, d~e bei der letzten Straßenbestands­

aufnahme am 1. Januar 19661 ) ermittelt wurden, errechnet sich, daß 

1966 über einen Kilometer ~traße im Durchschnitt 471 000 Kraftfahr­

zeuge gefahren sind. 

Dieses Ergebnis berücksichtigt dabei noch nicht die Benutzung deut­

scheF Straßen durch ausländische Zivil- und Militärfahrzeuge: ein 

Wert, den man mindestens in der Größenordnung der deutschen Fahr­

leistungen im Ausland (rd. 8 Milliarden km) veranschlagen muß. Eine 

Berücksichtigung der Mopedfahrleistungen würde die Straßenbeanspru­

chung um weitere 4 Milliarden km erhöhen. Die Gesamtfahrleistung 

deutscher und ausländischer Fahrzeuge auf den Straßen im Bundesge­

biet dürfte sich deshalb in der Höhe von rd. 206 Milliarden km be­

wegen. Das bedeutet, daß ein Kilometer Straße 1966 im Durchschnitt 

von fast einer halben Million Fahrzeugen befahren wurde. 

Mit dieser Verkehrsdichte steht die Bundesrepublik neben den Nie­

derlanden an. der Spitze der europäischen Länder. Die Wirtschafts­

kommission für Europa (ECE) der Vereinten Nationen, die 1965 für 

die Bundesrepublik eine Pkw-Frequenz je Kilometer Straße von rd. 

4oo 000 errechnet hat, ermittelte für die anderen Länder folgende 

Ergebnisse: 

1) Vgl. Legat, W.: "Straßen, Brücken und Parkeinrichtungen" in Wista 
1967/6, s. 351 
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Frankreich 

Dänemark 

Italien 

Belgien 
' 

England 

DEUTSCHLAND 
in den Grenzen vom 31.12.1937 

105 000 Pkw, 
187 000 Pkw, 

200 000 Pkw·, 

206 000 Pkw, 

3J4 000 Pkw. 

ANTEIL DER FAHRZEUGE 
MIT FAHRLEISTUNGEN IN DER SBZ UND IM AUSLAND 
AN DER GESAMTZ~L DER 1966 IN BER~IN (WEST) 

UND IM UBRIGEN BUND~GEBIET ZUGELASSENEN FAHRZEUGE 

'Im .übrigen Bundesgebiet 
zugelassene Fahrzeuge 

% 
30 

l'· 
-fn Berlin (West). 

zugelassene Falrzeuge 

19 

70 ·h 
% 

L • '' ' 

. Deutsche 

: Ostaebiete 
' ' ,' 

!, z.Z. 
Sowiet; ',\ 
aektor . ,' unter 

Berlin •..,: 
(West) t 

: fremder , 
• 
' Sow1ehsct,e } Verwaltune ... 

J \ 
• 
' ' ' , 

., Anteil der Fafüzeuge 
, > mit Fahrleistungen 

.• 1nderSBZ 

l~dq im Ausland· 

{' ,, 
'I 

' ,( 
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An der Gesamtfahrleistung von rund 7,5 Mrd. km, die deutsche Fahr­

zeuge im Ausland erzielt haben, waren insgesamt rund 3, 8 Mill. Kraft­

fahrzeuge beteiligt. Diese Fahrzeuge haben im Durchschnitt eine 

Fahrstrecke von rund 2 000 km auf ausländischen Straßen zurückge­

legt. 

Die regionale Lage des Zulassungsbezirks hat offenbar keinen ent­

scheidenden Einfluß darauf, ob sich die Fahrzeuge häufiger im Aus­

lahd aufhalten oder nicht. So haben zum Beispiel die Berliner Kraft­

fahrzeuge, die das Ausland ers,t nach einer Fahrt durch die SBZ und 

darum viel beschwerlicher als andere erreichen, einen etwa ebenso 

hohen Anteil an Auslandsfahrleistungen wie die Fahrzeuge im übrigen 

Bundesgebiet. 

Die in der SBZ zurückgelegten Fahrstrecken sind bei den Berliner 

Fahrzeugen allerdings, wie zu erwarten, erheblich größer. Während 

die Berliner Fahrzeuge etwa 6,5 % ihrer gesamten Fahrleistungen auf 

den Straßen der SBZ zurücklegen, beträgt der entsprechende Anteil 

für die Fahrzeuge. des übrigen Bundesgebietes nur O, 2 %. 

Die Besonderheit des überdurchschnittlich hohen SBZ-Anteils der 

Berliner Fahrzeuge verdeutlicht auch das vorstehende Schaubild:Wäh­

rend mehr als jedes zweite Fahrzeug in Berlin (63 %) im Laufe. des 

Jahres 1966 wenigstens einmal durch die SBZ fuhr, war dies nur bei 

jedem '38. Fahrzeug im übrigen Bundesgebiet der Fall. 

6. Die Fahrleistungen der Lastfahrzeup;e aus dem Blickwinkel. der 

Straßenbelastung (Ergebnisse der Ergänzungserhebung) 

Für Zwecke der EWG-Wegekostenenqu3te wurden die Fahrleistungen der 

Lastkraftwagen mit Hilfe der Ergänzungserhebung noch e_twas genauer 

untersucht. Dies war notwendig, weil die Kilometerleistungen der 

Lastkraftwagen allein noch kein vollständiges Bild über die tat­

sächliche Inanspruchnahme des Straßennetzes durch diese Fahrzeuge 

vermitteln können. Die Intensität der Straßennutzung drückt sich 

hier nämlich weniger in den Fahrzeugkilometern aus, als vielmehr 

in dem Gewicht, das über die rollenden Achsen auf die Straße übor­

tragen wird, in der Länge der Lastzüge und der Zahl ihrer Achsen. 

Die Ermittlung der Achskilometer und ihre ,Gliederung nach Gewichts-
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Achskilo-.eter der Lastfahrzeuge nach Fahrzeugarten und Klassen der effektiven Achslast 

(auf das Kalenderjahr 1966 hochgerechnete Ergebnisse der Ergänzungserhebung) 

,, 
Fahrzeugart ' 

. ' ' ' 1) 
Lastkr11-ftwa9en 

davon ~it 2 Achsen2) 
1dt 3 Achsen 

Gewöhnlfche Zugmaschinen 

Sattelzugmaschinen 

Motorfahrzeuge zusammen 

Anhänger 

Lastfahrzeuge insgesamt 

Lastkraftwagen 
1) 

davon mit 2 Achsen 21 mit 3 Achsen 

Gewöhnliche Zugmaschinen 

Sattelzugmaschinen 

Motorfahrzeuge zusammen 

Anhänger 

Lastfahrzeuge insgesamt 

Lastkraftwagen 
1-) 

davon 11it 2 Achsen
21 mit 3 Achsen 

Gewöhnliche Zugmaschi,nen 

Sattelzugmaschinen 
. j•" 

• Motorfahrzeuge zusammen 
t 

Anhänger 

Lastfahrzeuge 'insge.samt 
' ' 

' 

1, 

unter 2 

1 

& 793 
8 790 

3 

708 

148 

9 649 

„2 845 
' 

12 494 

27 
28 
0 

93 

4 

·26 

18 

24 

70 
70 

0 

6 

l 

n 

23 

100 

'.,;> 

, Achslast von ••• bis unter 

2· • 4 4 "' 6 6 - 8 

2 ,,, 3 4 

Achs-km in Mille 

13 997 ' 4 468 :2 565 
1
13 456 4 180 2 343 

541 288 222 

42 ~' 14 1 

953 992 ~99 

14 992 5 474 3 165 

~. 241' 2 465 2 833 
;.•-

b 
20 233 7 939 5 998 

in % Sp. 6 :. 100 

43 14 8 
43 14 8 
43 23 18 

5, 2 0 

28 29 18 

41 15 
1: 

9 

33 16' 18 

39 ~5 11 

in% Lastfahrzeuge insgesamt 

,69 56 43 
66 53 39 

3 3 4 

·-Z~ 
0 0 0 

5 13 10 

74 69;t 53 

26 31 47 

100· 100 100 

••• t 

8 und 
11ehr 

5 

2 483 
2 284 

199 
. { 

719 

3 202 

2 402 

5 604 
-~ 
"7 

8 
7 

16 

21 ,; 

,,, 

~· 100 

,9 

15 

'11 

44 
40 

4 

13 

57 

100 

·, 
'" 

' 

1 , .(,f 
1) Ohne i Latitkraftwagen unter 11 5 t Nutzlast.- 2) Doppelachsen wurden wie 2 Achsen gezählt,' 

21 -

'-

• 
\ 

insgesamt.· 
: 

6 

32 306 
, 31 052 

-1 254 

765 

3 412 
\.' 

36 482 

15 786 

52 268 

100 
10p' 
100 

100 

100 

100 
1 ' 

100 

100 

62 
59 
3 

l 

7 

70 

30 

' . 

100 

.J, 

1 · 



0 
>'• 

' ' 
,-t ,, 

~· -

' j '/ 1 1 

'1 

klassen des effektiven Achsdruckes lieferten hierzu einige auf.-

schlußreiche Anhaltspunkte. Die vorstehende Tabelle 

einen Überblick über die wichtigsten Ergebnisse dieser 

chung. 

vermittelt 

Unterau-

Die Lastkraftwagen (einschließlich der Sonderkraftfahrzeuge zur 

Lastenbeförderung) ab 1,5 t Nutzlast, die gewöhnlichen Zugmaschinen 

(ohne landwirtschaftliche) und die Sattelzugmaschinen - die Unter­

suchung war auf diese Fahrzeugarten beschränkt - leg~e? 1966 insge­

samt rd. 18 Mrd. km zurück. Die Achs-km betrugen rd. 36,5 Mrd. km. 

Das Verhältnis von annähernd 1 : 2, das sich in diesen Zahlen spie-

'': gelt, zeigt, daß es sich in der Masse um zweiachsige Fahrze'uge han­

delte. 

Die mitgeführten Anhänger bzw. Sattelauflieger kamen auf eine Lei­

stung von rd. 15, 8 Mrd. Achs-km. Die in Achs-km ausgedrückte Ge­

samtbelastung belief sich somit auf rd. 52,3 Mrd., von denen rd. 

70 % auf die Motorfahrzeuge und 30 % auf die Anhänger bzw. Auflie­

ger entfielen. 

Je nach der Fahrzeugart, 

der Fahrzeuge schwankten 

der Fahrzeuggröße und dem Beladungsgrad 

die Gewichte, die die rollenden 

auf die Straßenoberfläche übertrugen, zwischen Werten unter 

Achsen 

einer 

Tonne und solchen oberh~lb der für die Bundesrepublik vorgesehenen 

Höchstgrenze von 10 t je Einzelachse. Der Hauptanteil der erzielten 

Achs-km entfiel indessen auf die Achsdrücke unter 4 t. Gewichte von 

8 t und mehr wurden lediglich bei 11 % der Achs-km ermittelt. 

Die Häufigkeit der verhältnismäßig niedrigen Achsdrücke überrascht 

auf den ersten Blick. Sie wird aber plausibel, wenn man berücksich­

tigt, daß 36 % der von den Motorfahrzeugen erzielten Fahrkilometer 

leer zurückgelegt wurden und daß die Nutzlasten der Motorfahrzeuge 

und Anhänger bei den Fahrten mit Ladung im Durchschnitt nur zu 80 % 
ausgelastet waren. 

Anhänger erreichen im allgemeinen etwas höhere Achsdrücke als die 

Motorfahrzeuge. Dies dürfte hauptsächlich damit zusammenhängen, daß 

bei den Anhängern Leerfahrten weniger häufig vorkommen als bei den 
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Motorfahrzeugen. Die höheren Nutzlasten der Anhänger - man denke 

zum Beispiel an die Auflieger - wirken sich hierbei ebenfalls aus. 

III. Fortrechnung der Gesamtfahresfahrleietungen auf das Jahr 1967 

·Bei der rapiden Motorisierungsentwi~~lung.in der Bundesrepublik 

veralten die aus einem bestimmten Beobachtungszeitraum gewonnenen 
, 

Erkenntnisse über die Fahrleistungen verhältnismäßig schnell. Dies 

gilt insbeson~ere · für ·'die 'Gesamtfahrleis·tung aller Fahrzeuge. Aus 

Kostengründen können derartige Erhebungen bestenfalls nur in 3 -
5jährigen Abständen durchgeführt werden. Es soll deshalb die Mög­

lichkeit aus_genutzt werden,;: das Ergebnis· der Fahrleistungserhebu~g 

mit einer ·sch~tiungsweisen Fortrechnung auf das Jahr 1967 zu aktu­

alisieren und den Benutzern dieser Zahlen einen' Weg aufzuzeigen, 

wie eine Fortrechnung auch für andere Jahre 

kann. 

1. Methode· der Fortrechnung 

vorgenommen werden -

Wie sich aus dem Vergleich der durchschnittlichen. Jahresf'.ahrlei­

stung in den Jahren 1966 und 1959 ergab, hat sich die spezifische 

Nutzungsintensität einer bestimmten Fahrzeugart durch eine bestimm-

. te Haltergruppe kaum.verändert. Die Angestellten zum Beispiel leg-
,\ \ '1 

ten mit Pkw der Hubraumklas~e 1 000 bis 1 199 ccm 1969 etwa ebenso 

viel Kilometer zurück wie 1959. Wenn sich dennoch das Bild durch 

die Verdoppelung der Gesamtfahrleistungen und den Rückga_ng der 
. ' 

durchschnittlichen Jahresfahr],eistungen so augenfällig verschoben 

hat, so war dies fast ' ausschließlicp auf die Veränderungen in der 

Struktur des Kraftfahrzeugbestandes zurückzuführen. 

-, .Man kann deshalb bei 'einer kurzfristigen Fortschätzung o'hne weite-
' 

res unterstellen, daß sich die spezifischen Durchschnittsfahrlei-

stungen für eine bestimmte Fahrzeugart oder für eine bestimmte 

Ha,ltergruppe nicht verändert haben. Mit anderen· Worten: es er-
' scheint vertretbar, die aus der Fahrleistungserhebung 1966 ermit-

telten spezietlen Jahresdurchschnittswerte für die einzelnen Fahr­

zeug- und Haltergruppen auf die folgenden 2 bis 3 Jahre zu über­

tragen u~d mi-t den Kraftfahrzeugbestandszahlen fortzurechnen. 
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Dies gilt im Prinzip auch für die generellen .rahresdurchechnitts­

werte, da sich die Anteile der "gelöschten" und der neuzugelasse­

nen Fahrzeuge an der Gesamtzahl aller beteiligten Fahrzeuge erfah­

rungsgemäß von Jahr zu Jahr nicht so sehr verändern. Ein Fort­

rechnungsverfahren, das die 3 Teilmassen 

1. Bestand an Kraftf~hrzeugen an einem bestimmten Stichtage 

Berichtsjahr 

im 

2. Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge nach diesem Stichtag 

aber noch während des Berichtsjahres 

3. Löschungen von Kraftfahrzeugen im Berichtsjahr vor dem be­

stimmten Stichtag 

berücksichtigt - die Fahrleistungsergebnisse von 1959 wurden so auf 

die Jahre 1960, 1961 und 1962 fortgeschrieben-, vermag deshalb die 

Genauigkeit der fortgeschätzten Angaben nicht wesentlich zu stei­

gern. Auf die Berücksichtigung dieser Teilmassen.bei der Fortrech­

nung wurde auch deshalb verzichtet, weil für die nur zeitweilig im 

Berichtsjahr vorhandenen Fahrzeuge keine zuverlässigen Fahrlei­

stungsangaben zu beschaffen waren. 

Die Angaben für das Jahr 1967 wurden .auf folgendem Wege gewonnen: 

Ausgangspunkt bildeten die Gesamtfahrleistungen im .Jahr 1966 in 

einer extensiven Gliederung nach Fahrzeugarten und Größenklassen. 

(Die Berücksichtigung einer zusätzlichen Gliederung nach Halter­

gruppen war aus aufbereitungsmäßigen Gründen nicht möglich.) Die 

Gesamtfahrleistungen wurden dividiert durch die Zahl der Fahrzeuge, 

die theoretisch an diesen Gesamtfahrleistungen hätten mitwirken 

können. Diese "Verursachungsmasse" setzt sich zusammen aus dem am 

1. Juli 1966 beim Kraftfahrt-Bundesamt ausgezä~lten Bestand an 

Kraftfahrzeugen, den vom 2. Juli 1966 bis zum 31. Dezember 1966 

~ugelassenen fabrikneuen Fahrzeugen und den in der Zeit vom 1.Janu­

ar bis zum 30. Juni 1966 gelöschten Fahrzeu_gen. Das Ergebnis dieser 

. Berechnung war ein genereller Durchschnittswert für die Jahresfahr­

leistung der einzelnen Fahrzeugarten, der dann für die ·eigentliche 

Fortschreibung mit der Gesamtzahl der im Jahre 1967 vorhandenen 

Fahrzeuge (Bestand am 1. Juli 1967, zuzüglich Neuzulassungen in der 

Zeit vom 2. Juli bis zum 31. Dezember 1967, zuzüglich Löschungen im 

1. Halbjahr 1967) multipliziert wurde. 

- 24 -



,;,(' 

, '1 

-:'·· 

'f;"' 

- 1-;.,;1 ,... -. ' , , -:~ 

Es bedarf keines besonderen Hinweis~s, daß es sich hier um ein ver­

hältnismäßig grobes Verfahren handelt.Dennoch dürfte sich damit die 

Ges.amtjahresfahrleistung aller Fahrzeuge im Jahre J,.967 und die ver-
. , 

_ änderte Beteiligung der einzelnen F.ahrzeugarten an der Gesamtfahr-

'leistung wenigstens'in ihren ungefäh~en Größenordnungen aufzeigen 

lassen. ,i; 

·2. DielJahresfahrle~stungen ·1967 
:.J.: 

Au'f Grund des beschri.ebenen Foz:tschreibu:Qgsv~rfahrens wÜr-de sicp. 

für das Jah\ .. 1967 ei~e Gesamt·fahrleist.un'g aller zulassungspflichti­

gen Kraftfahrzeuge (ohne Mopeds und Kleinkrafträder) · von r.d.. 217 

Mrd. km ergeb~n. Diese Fahrleistung liegt um 7 % über dem Ergebnis 

von .1966. 'Da der'.Kraftfahrzeugbestand vom 1.7.1966 bis zum 1.7.1967 

i:iich'I; ganz in diesem Aui,maß, nämli~h nur '\im 4,,5 % gestiegen , . ist, 

verlief somit die Entwicklung .der G~samtfahrleistungen iwei terhin 
,. . h 

überproportional. Mit. anderen Worten: Die Verkehrsdichte auf den 

ßtraßen, hat sich von 1966 bi's 1967 e~heblich stärker erhöht als 

sich ,im Zugang an Kraftfahrzeugen ausdrückt. 

Fahrleistungen 1967 und 1966 . 

1966 1967 Verä.ad. der 

' 1Gesa111tfahr- Prozentuale Gesamtfafir- Prozentuale Gesamtfahr-
Fa~rzeugart· leistung in Anteile der leistung in Anteile der leist. 1967 

., 
Mill. k111 Fahrzeugarten Milr. km Fahrzeugarten gegenüber 1966 

in 1 
-

~;~ftr'äder·, ., 2 158 1,1 1 588 0,1 - 26,4 
\ -

Personenkraft.wagen, ·, 158 512 78,2 171 .583 79,2 + 812 
1 

davon - 499 ccm Hubr. 3 895 1,9 3 499 1,6 - 10,2 
500 „ 699 1\ n 6 749 3, 3- 6 077 2,0 - 10,0 
700 - 999 II n t7 593 87 18 313 8,4 + 4,1 , . 

1 000 - 1 199 II II 52 870 26,l 54 396 25,1 + 2,9 
1 200 - 1 499 n n 36 769 18,1 41, 399 19,l + 12,6 

' -
1 500 - 1 999 II " 31 967 1518 37 884 17,5 + 18,5 
2 000 • 2 499 II " 5 378 2,7 6 619 3,1 + 23,l 
2 500 und !lllhr, 11 

" 
n 3 292 1,6 3 396 1,6 + 3,2· 

Kombinationskraftwagen 14 366 1,1 15. 597 . 1,2 + B,6 

Kraftomnibusse l 810 019 1 886 0,9 + _ 4,2 
' lf,: 

Sönderkraftfahrzeuga nicht zur ,1,1, 

J:.aste,:lb_eförderung 467 0,2 499 0,2 + 6,9 

~stkrat'twa~n (,inschl.Sonder- . . 

kraftfahrz. z.Laatenbeförd,) 23 361 11,-s 23 580 10,9 ·+ 0,9 

Gswöhr,Üch, f-Zugmaschine~ . 
' 

(ohne ~. 

landwirtscHaftlich~) 380 0,2 395 0,2 + 3,9 
- ' . i ' 

1 646 010 1 753· o,e + . ',1 Sattelzug•aschinen 
II• 

2~6 891 100 + )', 1,0 Kraftfahrze~ge ·insg~!;antt 202 699 100 
1 

' Außerdn Mtjpeds (einschl. ; 

Kleinkraftr.äder) . ' 4 180 - 4 034 .. .. 
- 1 3,5 

' ,. -
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In erheblichem Maße haben hierzu die Personenkraftwagen beigetragen, 

deren Gesamtfahrleistung (als Ergebnis der Fortschreibung) von rd. 

159 Mrd. km auf rd. 172 Mrd. km und somit um ca. 8 % angewachsen 

sind. Dies drUckt sich auch in der veränderten Beteiligung der ein­

zelnen Fahrzeugarten an der Gesamtfahrleistung aus: Der Anteil der 

Pkw ist von rd. 78 % auf rd. 79 % gestiegen. Während die Kombina­

tionskraftwagen· in e,twa der Entwicklung der Personenkraftwagen folg-
. ' 

ten C+ 8,6 %), haben die Lastkraftwagen mit einer Zunahme von nicht 

einmal 1 % nur in sehr geringem Maße zu der Erhöhung der Gesamtfahr-

. leistung beigetragen. Zurückgegangen sind - wie zu erwarten die 

Gesamtfahrleistungen der motorisierten Zweiräder. Diese leichten 

Fahrzeugarten, wie übrigens auch die Personenkraftwagen in den nied­

rigsten Hubraumklassen, treten mehr und mehr in den Hintergrund. 
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Erläuterungen zur Darstellungsweise 

In dem vor.liegenden Tabellenwerk sind einige Zahlenwerte m,i t. Symbo­

len versehen, die die Größenordnung des relativen Stichprobenfeh­

lers (Standardfehlers) angeben. Die Symbole bedeuten: 

Bei"Zahlen mit einer Klammer ( ) ein Standardfeh~er von 10 - 20 %, 
ein Schrägstrich. / anstelle von Z.ahlen. ein Standardfehler von 

über 2q %. 
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Fahrzeugart 

GrößeDklasse 

Kr:afträder 
Kraftroller 
Andere.Krafträder 

Personenkra!twagen 
mit einem !Jubraum 

· 'bis 499 ccm 'i. 

von 500 " 699 " 
'/100" ·999" 

1 000 • " '!!.' 199 " . 

l 200 " 1 499 " 
1.500 " l 999 " 
2 000 " 2 499 " 
2 500 und mehr 

Kombinationskraftwegen 
mit einem Hubraum 

bis 1 199 ccm 
von 1'206 u',,d mehr " 

Kraftomnibusse , 

Sonderkraftfahrzeuge nicht zur 
Lastenbeförderung 

Lastkraftwagen und Sonderkraftfahr­
zeuge zur Lastenbeförderung 
mit einer'Nrltzlast 

von 
r 

"· 

bis 
l 000 " 
1 500_ " 
2 000 " 
3 000 " 
4 000. " 
5 000 " 
6 000 " 
7 000 " 
8 000 " 
9 ,ooo " 

999 kg 
1 499 " 
1 999" 
2 999 " 
3 999" 
4 999'~". 
5 999" 
6 999" 
7 999" 
8 999" 

11 999 " 
12 000 und mehr , " 

Gewöhnliche Zugmaschinen3) 
bis 34 PS 

von ,5 .,, 60 " 
f'>l und mehr PS 

fjnl tclzuimaschinen 
bis 100 PS 

von 101 " 175 " 
'176 , " 200 " 
201 und mehr PS 

Insgesamt 

Außerdem ) 
Fahrräder mit Hilfsmotor (l1oped11J4 . 

1. .Fahrleistun1en'.der Kraftfahrzeuge 1966 
nach Fahrzeu1arten und Gr6Benklaasen 

Gesamt­
!ahrleistungen 

Generelle 1) 

1 
Spezielle2). 

durchschnittliche Fahrleistungen 

Mill. km 

'2 158 
985 

1 173 

158 5).2 

3 895. 
6 749 

17 593 
52 070 
36 769'' 
31 967 
5 378 
3 292 

14 366 

3 648 
10 71? 

1.810 

467. 

23 361 

4 74.7 
2 649 
3 043 
l 313 
2 134 
1 192 
l 710 
1 739 
1 551 
2 571 

462 
251 

380 
215 

59 
106 

1 646 
122 
372 
773 
379 

202 699, 

4 180 

4 950 
5 070 
4 860 

15 770 

9 810 
12 ~70 
14 310 
15 230 
15~ 

'll9 150 
.~I6o 

22 190 

18 640 

17 600 
19 030' 

45 130 

6 790 

24 860 

17 050 
19 240· 
20 400 
22 440 ;, 
25 710) 
27 470 1 

34 240 \ 
35 320 j 
44 190 / 
66 460 7 
<t5 92P i 
39 310 J 

8 430 
7 500 
6 730 

13 850 

62 740 
34 790 
45 520 
79 13Q• 
79 250 

16 380 

3 330 

km 

?, '+ ·5 140 
5 270 
5 03() 

15,'1 16 770 

10 420, 
12 810 
14 83() 

. ' 
15 850 
17 370' 
21 310. 

23 290 
i 23·420 

20 440 

19 uo 
20 950 

'+~, if 47 790 

14-1 -::;z 7 040 

.z s, 8 26 670 

J 1::i,,1 
18 170 
21 620 
21 710 

2 ,ff{:. 23 570 
27 090 

. 28 780 

31Lq 35 710 
36 65~ 
45 730 

Slf/; 71 930, 
51 810 
41 590 

9,1 8 700 
7 680 
7 300 

14 410 

,'3,3 , 66'180 
36 92\) 
47 690 
81 400 
93 450 

17 450 

3 500 

\: 
/,/'l 
,"i 

: ·. 

-:Ti-: 
r;' 

C {, ;~; 

}'i 
"'-' .~ 
,:,,.;\ 

1) Für alle F.ahrzeuge, die zu ir:gendeineQL Zeitpunkt im Jahre 1966 vorhandetl waren.-· 2) Für Fahrzeuge die ·während' de's' ganzen ', ",-,,,: 
Kalrrnderjahres 1966 vorhanden wal:'en, einschl. zeitweise vom .Verkehr abgemeldete li'llhrzeuge.- 3) Ohne Zugmaschinen in land- if 
wirtschaftlichen Betriebe~.- 4) Einschl. Xleinkrafträder mit einem Hubraum bis 50 ccm. 

,• 
\ 'J. ',i ".' 

·:\~ 
.:_~ -~i~l 
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Wirtschaftazweis des Fahrzeughalter• 

Stelllll!C im Beruf 

Selbständige und Unternehmen 

Land- und Forstwirtschaft 
Verarbeitendes Gewerbe und Baugewerbe 
Handel 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
Ubrige Haltergruppen 

Arbeitne~er und Nichterwerbspersonen 

Beamte 
Angestellte 
Arbeiter 
Nicht1rw1rbapereonen 

Inag1ea11t 

Selbständige und Unternehmen 

Land- und Forstwirtachsft 
Verarbe~tendes Gewerbe und Baugewerbe 
Handel 
VerKehr und Nachrichtenübermittlung 
übrige Haltergruppen 

Arbeitnehmer und Nichterwerbspersonen 

Beamte 
Angestellte 
Arbeiter 
Nichterwerbaperaonen 

Inapaut 

Selbständige und Unternehmen 

Land~ und Forstwirtschaft 
Verarbeitendes Gf)werbe und Baugewerbe 
Handel 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung 
Übrige Haltergruppen 

Arbeitnehmer und Nichterwerbspersonen 

Beamte 
Angestellte 
Arbeiter 
Nichterwerbep1raonen 

Inapaut 

inages1.111t 

e6 140 

7 729 
,0 561 
23 309 

116 559 

13 186 
40 990 
55 960 
6 424 

202 699 

19 220 

ll '/50 
19 550 
20 130 
33 330 
16 470 

14 770 

14 230. 
15 920 
14 :,oo 
13 420 
16 ,eo 

20 670 

12 190 
21 030 
22 200 
35 820 
17 660 

15 660 

14 990 
16 880 
15 200 
14 200 
17 450 

2. Fahrlelatunaen der 
nach Fahrzeu1arten und dem Wirt 

Krafträder, 
Kraftroller 

234 

112 
45 

6 
12 
59 

l 924 

95 

1 l'.f5 5 6 
118 

2 158 

3 400 

, 130 
4 850 

( 2 220 ) 
( 2 620 ) 

,3 610 

5 240 

5 030 
4 730 
5 350 
5 000 

4 950 

3 520 

3 300 
5 060 

(2360) 
( 2 690 ) 

3 560 

5 450 

5 180 
4 930 
5 570 
5 200 
5 140 

Zulaaau.ngaptlichtige 

Personen­
kraftwagen 

Gf:samtfahr 

47 355 

6 063 
15 443 
12 741 

3 284 
9 825 

111 157 

12 725 
39 437 
52 880 

6 144 
158 512 

Generelle durchschnitt 

17 370 

11 590 
lt:I 4?U 

15 180 

14 400 
16 020 
U 970 
13 800 
15 770 

Spezielle durchschnitt 

18 640 

ll- 970 
19 830 
20 810 
26 030 
19 340 

16 090 

15 170 
16 ')90 
15 890 
14 600 

16 770 

1) Ohne Zugmaschinen in landwirtschaftlichen Betrieben.- 2) Einachli1Jlich I11illkra!trid1r ~Lt einem Hubraum bis 

- 30 -

• 



.,, 

' 
' ·, 

,,,.,,.. 

Kraftfahrzeuge 1966 
schaftazwelg der· Fahrzeuahalter 

Kraftfahrzeuge 

Kombinations,- !:raft-
kraftwagen omnibusse 

leistungen in Mill. km 

~l 151 l 809 

914 / 
5 3613 76 ' 
3 704· 9 ) 

253 l 89 
91/l 34 

3 214 / 

359 ·/ 
l 262 ' I 

. 1 4JO. l 
164 / 

14 366 1 1 810 

,• 

liehe Fahrleistungen in km 
. " 

19 090• 45-160 

16 640 / 
18- 970, 25 11(') . 
20 960 34 890) 
17 370 47 440 
16 630 30 120 

17 240 I 

15 270 I 
16 050 / 
1 200 I 
19 200 / 
18 640 45 130 

l'iche F'ahrleistungen in km 

20 970 47 820 .. 
17 860 / 
20 780 26 870 
23 340' ( 39 360 
19 090 50 080 
18 130 .32 990 

. 18 790 / 

16 390. / 
20 500 / 
18 020 I 
20 100 / 
20 440 . 4.? 790 

50 ~ein. i· ,. 

1 

• l. 

. ' 

Außerdem 

Sonderkra!tfe.hr- Lastkraftwagen Zugmaschinen Fahrräder mit 

zeuge niicht zur und Sonderkraft- einschl. Sattef) Hilfsmotor . 
(Mopeds)2) Lastenbeförderung fahrzeuge zur zugmaschinen 

Lastenbeförderung 

., 

. .,. 
' ,t.,. • 

. f 
~) 

, .I '• tl 

441 . 2.3 129 2 021 ,.. 

(7 ) 549 85 
83 9 151 400 

· 36 6 541 272 
49 6 128 1 176 

~, 1 

•·. d 
'1" 

266 761 87 
:~\ 

( 26 ) 232' / ,.,· ,··-r· 

/ / / 
( 8 5 86 / 

(. 10 121 I 
I ( 23 ) ' I 

-, ,\. 

'' .,;- ,1 1 '~ 

. i/,, ,_i ,, 

467 23 361 2 025 4 180 
/•' 

6 650 24 980 28 790' 

( 5 820 17 360 7 770 
7· 470 22 700 22 570 

10 340 ff 25 270 
10 360 57 940 

5 800 
0 

0 8 350 

( 10 620 ) 16 820 I 

I / I 

f 11 150 5 17 050 I 
12 070 16 950 /· 

/ ( 16 500 ) I 
6 796 24 860 28 410 3 330 

6 890 26 800 29 430 

( 6 500 ) 18 410 7 960 
7 790 24 2~ 23 020 

10 770 24 730 27 060 
11 020 4Q 780 · 59 960 

5 960 -17 320 8 680 , 

( 10 920 ) 18 350· / 

I I / 

f 11 420 5 18 250 · / 
12 690 · 18 590 /· 

/ ( 19 500 ) I 
7 040 26 670 29 000 '3 500 
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Wirtschaftszweig des 
Fahrzeughal tere 

Stelluog im Beruf zusammen. 

Selbständige und Unternehmen 86 140 

Land- und Forstwirtschaft 7 729 
Verarbeitendes Gewerbe und 

Baugewerbe 30 561 
Handel 23 309 
Verkehr und Nachrichten-

übermittlung 12 590 
Übrige Haltergruppen 11 950 

Arbeitnehmer und Nichter-
werbspersonen 116 559" 

Beamte 13 186 
Angestellte 40 990 
Arbeiter u.Nichterwarbspara 62 383 

Insgesamt 202 699 

Selbständige und Unternehmen 19 220 

Land- und Forstwirtschaft 11 750 
Verarbeitendes Gewerbe und 

19·550 Baugewerbe 
Handel 20 130 
Verkehr und Nachrichten-

i.lbermittlung 33 330 
Übrige Haltergruppen 16 470 

Arbeitnehmer und Nichter-
werbspersonen 14 770 

Beamte 14 230 
Angestellte 15 920 
Arbeiter u,Nichterwerbspere 14 200 

Insgesamt 16 380 

Selbständige und Unternehmen 20 670 

Land- und Forstwirtschaft 12 190 
Verarbeitendes Gewerbe und 

Baugewerbe 21 030 
Handel 22 200 
~erkehr und Nachrichten-

(1 Übermittlung 35 820 

i 
Ubrige Haltergruppen 17 660 

/ . 

'• 

..,'., ,, ( Arbeitnehmer und Nichter-
werbspersonen 15 660 

.. Beamte 14 990 . ·. 
':,' Angestellte 16 880 

·/":'' Arbeiter u.Nichterwerbspers. 15 100 
~l 

Insgesamt 17 450 

3. Fahrlelstun1en der 
nach Fahrzeu1arten, Bau- bzw. Zulusun1sjahren 

Zulassungspflichtige Kraftfahrzeuge insgesamt 

' 
Baujahre .bzw. Jahr der ersten Zulassung 

1962 
1966 1965 1964 1963 und 

früher 

Gesamtfahr 

B 479 16 748 14 502 14 099 32 313 

428 1030 881 l 176 4 215 

3 014 6 247 5 420 5 169 10 711 
2 722 4 677 3 814 3 804 8 293 

925 2 090 l 969 l 994 5 612 
l 390 2 703 2 417 l 957 3 482 

t 

9 179 17 552 15 149 15 424 59 255 

l 190 2 107 l 766 l 826 6 296 
4 117 7 395 6 027 5 536 17 915 
3 872 8 050 7 356 8 062 35 943 

17 658 34 300 29 651 29 523 91 567 

Generelle durchschnitt 

13 010 24 330 23 540 21 590 17 250 

8 890 14 560 13 740 13 030 10 960 

13 120 24 450 23 940 21 660 17 480 
12 800 24 950 24 600 23 OlQ 18 950 

22 420 42 930 40 440 39 620 . 29 730 
11 590 21 440 19 840 18 010 13 970 

10 420 17 680 16 850 16 070 14 240 

10 270 16 580 15 670 14 510 14 150 
11 570 19 740 18 360 17 170 15 010 

9 470 16 390 16 050 15 760 13 890 

11 530 20 400 · 19 570 18 300 15 180 

Spezielle durchschnitt 

22 750 24 400 23 670 21 740 17 730 

15 830 14 580 13 790 13 070 11 190 

22 730 24 500 24 050 21 000 17 970 
22 630 25 090 24 740 23 310 19 500 

42 740 43 010 40 940 39 700 31 140 
19 090 21 440 19 930 18 110 14 250 

18 260 17 770 16 960 16 100 14 670 

16 690 16 570 15 690 14 550 14 420 
20 820 19 800 18 440 17 250 15 240 
15 920 16 520 16 210 15 750 14 430 

20 210 20 490 19 700 18 380 15 620 
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Kra~aflrzeu1e 1966 
und dem Wirt1ehaft1~wel1 der Fahrzeu1halter 

Darunter 

Personenkra!twagen einschl. ,Kombinationskra_!twagen Lastkraftwagen und Sonderkraftfahrzeuge 

Baujahre bzw. 

zusaJ!lJ!len 

1966 1965 

lei,tungen in Mill. km 
' 

58 507 6 430 12 490, 

6 976 390 954 

20 806 2 254 4 614 
l,6 445 2 180 ,·575 

3 537 320 836 
10 743 l 286 e 511 

114 371 9 '156 17 502 

13 084 l 190 2 104 
40 699 4 111 7 384 
60 588 3 856 8 014 

172 878 15 587 29 991 

liehe Fahrleistungen in km 

17 670 12 120 22 750 

12 070 8 740 14 300 

18 600 12 500 23 450 
19 160 12 280 24 080 

ff 15 450 33 180 
77 11 980 22 460 

15 230 10 440 17 720 

14 430 10 280 16 600 , 
16 100 11 570 19 760 
14 870 9 490 16 450 

15 980 11 070 19 520 

,, 
liehe Fahrleistungen in km 

19 050 21 200 · 22 830 

12 500 15 770 14 320 

20 070 22 030 23 510 
21 350 21 210 24 270 

25 370 30 090 33 200 
19 230 20 420 22 450 

16 160 18 300 17 820 

15 200 16 690 16 590 
17 080 20 830 1i 820 
15 800 15 980 C l ,590 

17 020 19 420 19 610 

Jahr der ersten Zulassung 

1962 
1964 1%3 und 

früher 

10 226 9 490 19 871 

808 l 106 3 718 

3 842 3 5!5 6 580 
2 772 2 644 5 275 

'626 482 l 273 
2 178 l 743 3 025 

15 093 15 3j7 57 264 

l 765 l 822 6 204 
6 014 5 516 17 676. 
7 314 8,020 33 384 

25 318 24 847 77 135 

21 570 19 270 · 15 710 

13 440 12 820 11 610 

22 820 20 360 16 430 
23 450 21 610 .18 090 

27 470 26 030 19 760 
20 820 18 830 , 16 060 

16 900 16 120 15 070 

, 15 690 14 550 '14 540 
18 390 17 190 15 350 
16 130 15 830 15 030 

zusammen 

23 l29 

549 

9 151 
6 541 

6 128 
761 

232 

/ 
86 

143 

23 361 

24 980 

17 360 

22 700 
23 140 

16 820 

/ 
17 0~ 
16 880 

zur Lastenbe!örderwia i 

Baujahre bzw. Jahr der ersten Zulassung 

1962 
1966 1965 1964 1963 und 

früher 

l 704 3 664 3 684 3 983 10 093' 

35 68 65 64 317 

716 l 556 l 485 l 563 '3 810 
516 l 056 l 001 l 10:7 '2 862 

365 849 968 l 077 2 868 
72 135 165 153 236 

/ ( 12 ) ( 12 ( 22) 183, 

- - - / 
/ ( 8 'f f f 11 59 
/ / 11 120 

l 708 3 677 · 3 696 4 005 10 275; 

16 380 30 500 30 380 28 460 22 920 

12 1'70 -21 150 20 200 19 800 16 610' 

15 360 27 880 26 990 25 100 20 880 
15 420 28 060 28 100 26 800 21 250 

·:, 
25 000 49 440 48 950 44 300, 33 680 
11 220 21 410 21 600 18 870 12 440 

I ( 22 350 )( 21 280 )(21 690 16 140 

/ 
I C 20 460 )( 17 540 )(25 '630 ) 16 360 
I I < 26 060 X18 750) 16 240 

18 520 17 200 15 230 24 860 16 360 30 460 30 330 28 410 22 750 

21 670 19 440 16 070 26 80Q 30 070 30 500 30 590' 28 580 23 90Ö ': 

13 480 12 860 11 760 18 410 18 140 21 2~ 20 200 19.900 17,300 

22 890 20 510 16 810 
23 610 21 980 18 590 

24 290 25 530 - 27 870' 27 220 25 200 21 770 
24 730 31 580 27 970 28 160 26 840 21 950 

27 910 26 010 20 720 
~9 910 18'940 16 380 

4i 780 50 030 49 620 • 49 350 44 510 35 410 
l 320 16 110 '21 410 , 21 870 19 140 12 970 

' 17 010 16 150 15 440 18 350 / ( 22 350 )( 2t· 300 X 22 120 17 590 

15 710 14 590 . 14 780 
18 460 17 280 15 560 
16 290 15 820 15 510 

/ - - / 
18 250 I ( 20 460 )f 17 570 * 25 630 17 130 , 
18 710 / ,/ 26060 l9 410 18 140 

18 630 17 270 15 600 26 670 30 000 30 460 30 550 28 530 23 750 
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Land 

Schleswig-Holstein 

Hamburg 

Niedersachsen 

Bremen 

Nordrhein-Westfalen 

Hessen 

Rheinland-Pfalz 

Baden-Württemberg 

Bayern 

Saarland 

Berlin (West) 

Bundesgebie·t 

Schleswig-Holstein 

Hamburg 

Niedersachsen 

Bremen 

Nordrhein-Westfalen 

Hessen 

Rheinland-Pfalz 

Baden-Württemberg 

Bayern 

Saarland 

Berlin (West) 

Bundesgebiet 

Schleswig-Holstein 

Hamburg· 

Niedersachsen 

Bremen 

Nordrhein-Westfalen 

Hessen 

Rheinland-Pfalz 

Baden-Württemberg 

Bayern 

Saarland 

Berlin (West) 

Bundesgebiet 

--

insgesamt 

8 690 

7 :589 

2:, :,:,5 

2 526 

57 29:, 

18 496 

12 212 

29 781 

:,:, 456 

:, 612 

5 909 

202 699 

l? 0:,0 

17 :,eo 
16 :,60 

16 820 

17 1:,0 

15 9:,0 

16 780 

15 890 

15 450 

16 980 

15 550 

16 :,so 

17 870 

18 500 

17 500 

18 060 

18 :,00 

17 160 

17 800 

16 920 

16 :,50 

17 940 

16 710 

17 450 

:lraftril.der, 
:lra!troller 

76 

:,6 

282 

( 22 ) 

505 

219 

161 

:,27 

42:, 

67 

40 

2 158 

5 590 

5 840 

5 5:,0 
1 

(7 550) 

5 620 

5 070 

4 760 

4 070 

4 :,60 

5 560 

6 940 

4 950 

5 920 

6 640 

5 660 

( 8 060) 

6 0:,0 

5 270 

4 740 

4 180 

4 460 

5 790 

6 710 

5 140 

4. Fahrlelitun1en der . 
nach FahrzHprten und dem Standort 

Personen-
ltra!tvagen 

6 936 

5 881 

18 :,12 

l 899 

45 282 

14 200 

9 :,60 . 
2:, 121 

26 069 

2 800 

4 655 

158 512 

16 610 

16 870 

15 740 

15 810 

16 4:,0 

15 200 

16 470 

15 :,50 

14 880 

16 570 

14 790 

15 770 

17 :,70 

17 920 

16 8:,o 

16 9:,0 

17 500 

16 :,00 

17 4:,0 

16 :,20 

15 710 

17 460 

15 870 

16 770 

Zulassungsp!lichtige 

Kombinations-
kraftwagen 

Gesamt!ahr 

508 

557 

1 485 

210 

:, 629 

l 674 

929 

2 :,91 

2 :,51 

249 

:,54 

14 :,66 

Generelle durchschnitt 

17 600 

18 8:,0 

17 540 

21 960 

18 8:,0 

20 410 

16 680 

18 8:,o 

18 700 

21 160 

16 610 

18 640 

Spezielle durchschnitt 

18 590 

20 810· 

19 070 

2:, 260 

20 720 

'2:, 140 

18 :,50 

20 570 

20 270 

22 280 

18 120 

20 440 

1) Ohne Zugmaschinen in landwirt11cha!tlichen :Betrieben.- 2) Einachliellich IleiEllcra!trider mit einem Hubraum bis 
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Kraftfahrzeuge 1966 
der Fahrzeure In den Bundealindern 

Kraftfahrzeuge 

Lastkraftwagen 
Kraft- Sonderkraftfahr- und SoI1derkra!t- Gewöhnliche 

omnibusse zeuge nicht zur fahrzeuge zur Zugmaschinen 1 ) 
Lastenbeförderung Lastenbeförderung 

leistungen in Mill. 1cm 

66 ( 22 998 ( 27) 

70 ( 21 ) 758 ( 12 ) 

233 56 2 709 69 

32 13 ) 322 I 

474 126 6 565 75 

135 51 2 092 ( 23 

102 ( 23 l 520 37 

233 55 3 391 48 

253 73 3 994· · 69 

72 ( 9 ) 384 I 

141 ( 19) 629 ( 12 ) 

l 810 467 23 361 380 

liehe Fahrleistungen in km 

46 440 ( 6 800 23 910 (9 850) 

56 580 ( 7 900 ) 21 790 (12 080) 

49 200 5 850 26 160 9 990 

49 380 (10 240) 21 710 I 

44 700 6 660 25 500 9 090 

36 150 7 930 24 090 (7 320) 

39 850 5 920 ) 26 530 7 390 

42 240 6 590 25 000 6 950 

39 790 6 640 24 830 7 830 

' 55 950 6 380 23 410 I ,.. 
69 560 1 ( 8 630 20 820 ( 8 830 ) 

45 130 6 790 24 860 8 430 

lic~e Fahrleistungen in km 

46 830 7 060) 25 590 ( 10 120) 

56 580 ( 8 130) 22 920 ( ll 860) 

50 610 6 020 27 920 10 340 

47 180 ( ll 860) 23 990 I 

49 230 7 060 27 460 9 460 

37 890 8 100 26 23b ( 7 650 ) . 

42 890 6 160 28 840 7 560 

44 100 6 720 26 330 7 140 

42 470 6 810 26 650 8 170 

62 600 < .6 64~) 25 520 I 

69 560 ( 8 810) 22 330 8 990 

47 790 7 040 26 670 8 700 

50 ccm. 

- 35 -

Sattel-
zugmaschinen 

56 

54 

191 

( 24) 

637 

103 

81 

217 

224 

30 

30 

l 646 

60 200 

52 530 

64 460 

(56 800) 

65 130 

51 980 

60 450 

62 600 

66 040 

60 980 

66 420 

62 740 

62 330 

55 790 

68 180 

(62 770) 

68 280 

55 460 

62 500 

66 530 

70 550 

61 020 

69 680 

66 180 

Außerdem 
Fahrräder m.i. t 

Hilfsmotor 
(Mopeds)2) 

227 /, 

( 20 ) 

872 

( 17 

l 160 

331 

264 

468 

765 

39 

17 

4 180 

3 760 

(2 210) 

4 050 

(2 490) 
;, 

3 870 

2 820 

3 620 

2 560 

2 820 

3 810 

(2 140) 

3 330 

3 670 

(2 210)' 

4 280 

( 3 580) 

3 940 

3 000 

3 970 

2 790 

2 950 

3 130 

( 2 200) 

3 500 

1 
:,t 

'1 ,~ 

. /1~1 '.,...,,,, 
·l-

1 ' .~' 

,., ... 

, . 
. 'J 
J 

. ' '~ ' 



Fahrzeugart 

Größenlclasse 

Krafträder 
Kraftroller 
Älldere Krafträder 

Personenkraftwagen 
mit einem Hubraum 

bis 499 
von 500 • 699 

n 700 n 999 
II 1 000 " 1 199 
• 1 200 • 1 499 • 1 500 " 1 999 
" 2 000 n 2 499 
" 2 500 und mehr 

Kombina·t 1 onekraftwagen 
mit einem Hubraum 

com 
• • .. 
" n 

" • 

bis 1 199 COII 
von 1 200 und mehr • 

Kraftomnibusse 

Sonderkraftfahrzeuge nicht zur Lasten­
beförderung 

Lastkraftwagen und Sonderkraftfahr-
zeuge zur Lastenbeförderung 
mit einer Nutzlast 

bis 999 kg 
von 1 000 " 1 499 • 

n 1 500 " 1 999" 
n 2 000 " 2 999" 
n 3 000 " 3 999" • 4 000 n 4 999 n 

" 5 000 " 5 999" 
n 6 000 • 6 999--n-
II 7 000 • 7 999 n 
n 8 000 " 8 999 II 

" 9 000 n 11 999" 
" 12 000 und mehr II 

Gewöhnliche Zugmaschinen3) 

bis 34 PS 
von 35 11 60 • 

" 61 und mehr PS 

Sattelzugmaschinen 

von 101 
II 176 
" 201 

bia 100 PS 
" 175 • 
" 200" 

und mehr PS 

Inagssamt 

Außerdem 
Pahrräder 11it Hilfsmotor (Mopedsf) 

insgesamt 

2 158 
985 

1 173 

158 512 

3 895 
6 749 

17 593 
52 870 
36 769 
31 967 

5 378 
3 292 

14 366 

3 648 
10 717 

1 810 

467 

23 361 

! 747 
649 

3 043 
1 313 
2 134 
1 192 
1 710 
1 739 
1 551 
2 571 

4E;,2 
251 

380 
215 

59 
106 

l 646 
122 
372 
773 
379 

· 202 699 

4.180 

5. Fahrleistuneen der 
nach Fahrzeuiarten, Größen 

Gesamt!ahrleist11I1gen 

im 
Bundesgebiet 

in der· 
sowjetischen 
BesatzUDgszone im Aualand2) 
Deutschlands 

(Berlin-Verkeh~~ 

Mill. km 

2 105 / 48 

955 / (29) 

1 150 / (20) 

151 166 596 6 750 

3 783 h;~ 106 
6 558 177 

16 892 51 649 
50 692 178 2 001 
34 939 168 1 662 
30 217 138 1 612 

5 020 ~!l~ '34 
3 065 211 

13 942 34 390 

3 578 / 68 
10 364 31 322 

1 732 ( 7) 71 

-
/ ( 7) 459 

23 061 85 215 

4 727 / 16 
2 628 / >20 
3 028 / 14 
1 303 / 8 
2 115 / i6< 
1 181 / 5< 

1 695 / 11< 
1 722 / 13< 
1 518 (13) 19< 
2 450 46 75 

444 / tl3). 
250 / / 

378 / / 
214 / / 

59 / / 
105 / / 

1 573 (18) 56 
120 / / 
362 / ~fi~) 735 (10) 
356 / 

l,94 416 745 7 538 

4 149 / 31 

1) Nur Fahrstrecken im Verlcehr swiachen Berlin (West) und de• ilbrigen Bulldesgebiet.- 2) Einachlie.Blich der Fahr 
kehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bulldeagebiet.- 3) Ohne Zugaaschinen in landwirtschaftlichen Betrie 
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. Kraftfahri,u1e.tP68 ·. · 
l\luun und V•rkehr•rerlonen 

Generelle durchschnittliche 

in d.er 11ow;j ... 
tbchen Be-

iugeaemt im 11atzungszone 
Deutachlands l!wldelige'!;,iet · (Berlin- 1 ) 

)'erkehr) 

4,950 5 O?O I 
5 070 5 l?l() I 
4 860 5 020 I 

15 770 15 070 1190 

9 810 9·600 i 760) 
12 370 12· O?l() · ( 160 ) 
14 ,10 1, ?70 · l 050 
15 2,0 14 620 1080 

1 l'5' 750 14 980 1 ,so 
19 150 18 140 l 2?l() 

19 ?80' , ~l 260 
20 690 1 ·'°° 

' 18 640 18 140 1 070 

17 600 17 290 I 
19 030 18 460 1 160 

· 45 130 43 210 (l 990 ) 

6 790 6 870 
A 

I 

24 860 24 690 · 6 870 

17 050 17 090 I 
19 240 19 140 / 
20 400 20 430 I 
22 44'0 22· 710 I 
25 710 25 610 I 
27 470 27 420 · / 
34 240 34 080 I 
35 320 35 oso· I 
44 190 43 360 (11 980 ) 
66 460 63 520 13 960 
45 920 44 650 / 
39 310 39 250 I 

8 430' 8 76' I 
7 500 7 810 I 
6 730 .7 160 I 

13 850 1,940 I 

62 740 60 340 ( 9 120 ) 

34 790 34 310 I 
45· 520 44 720 I 
79 130 75 580 (13 4~ ) 
79 2~ 74 810 · 

16 380 ._ 15 770' l 340 

3 330 3 360 I 

Pahrleistung•n 

im .l~lam2) iiu,geeemt 

11:m 

1 390 5 140 
(1 470) 5 270 
(l 280)' 5 0,0 

1 940 16 ?70· 

1 750 10 420 
1 410 l2 810 
1 670 14 8,0 
1 790 'i!.5 850 
1 910 17 ,10 
2 220 21 ,10 
2 6,0 2, 290 
2 840 23 420 

2 210 20 440 

1 960' ,19 110 
2 2?0 20 950 

6 670 47 790 

(2 270) 7 040 

5~ 26 670 

l 660 18 l?O 
4 670 21 620 
3 120 21 710 
3 850 23 570 ., 
3 770 27 100 
5 820 28 780 
5 450 
7 860 6 
8 660 45 7,0 

15 550 71 9,0 
(15 87~) 51 810 

41 590 

/ 8 ?00 
I 7 680. 
I 7 300 
I 14 410 

14 830 66 180 
I 36 920 

~11 640 47 690 
16 430 81 400 
17 510 93 450 

2 010 17 450 

510 3 500 

Spezielle durcluchllittliche 

in der SOll';je-
tiachen Be-

im sats'Ullgalons im J.usland2) 
Deu t'•chlands Bundesgebiet (Berlin- 1) 

Verkehr) 
11 

. ,, 

., 
,. ·. 

5230 I l 420, '!1 ,, 
5 ;20 I ( l 510) 

'J,~ 

5 160 I ( l 320) -',/ 

16 020 l 230 l 950 i, '"1 

10 170 ( 770~ 1 810 
12·470 (1 190 1 390 
14 250 1 070 1 700 
15 210 l 110 1 790 )·:, 
16 540 1 440 l 950 
20 .190 1 320 2 290 
21 800 p 290~ 2 740 
21 860 1 280 2 890 

19 ,8?0 l 060 2 ,00 

18 780 I „2 030 
20 280 l 170 2 360 

45 860 (2 130) 6 510 

7 120 I 2 290 

'_,j 
26 460 7,580 5 830 'f','.' 

~~\1 
18 190 I l 710 l 
21 480 I 4 960 ···i 
21 690 I 3 010 ,,\j 23 910 I 3 490 
26 980 / 3 890 
28'680 I 5 570 •l 
35 520 I 5 450 • i ;,11 

36 I 7 870 ' .44 40 (12 800) 10 180 - ,,1i 

68 550 14 930 16 140 
50 090 / (16 700) 
41 640 I I _j 

''t 
,:':. 

9 020 I ' / .. 
'7 ;90 I / \'j 

' 7 '° _/ I ,' 'JI, 
14 480 I / "":.,: 
63 520 (10 150) 15 3?0 .:~ 

36 260 / / . l1 46 ?50 '/ 
~11 390~ ' ' '.•J 77 600 (14 090) 17 320 

87 860 I 19 000 
'!•, 
~'.i 

16 800 l 400 2 030 ,·1'.j - ' 

:.;;,, 

3 520 / 560 
'· 'J\ 
\' H~ ,,.,. ., 

'· i :1~1 
~·~:t 

strecken~ die in der aow;jetiachen Besat1ungasone Deut11chl&Jlda 1urllckgelegt worden sind, allerdings ohne den Ver- -·.~ 
ben.- 4 ll:in~hl. fleiiilcra!trid,r mit einem Hubraum J>ia 50 Coa. · , ', : \ '>-~---~ 

'i! 
'-:~ 

.~ .~·~ 
;;;1 

',./j 
<' /l 

',, .~ ':-:'~ 
:f;;; 
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Fahrzeuge 
mit Fahrzeugart 

Standort 1:ra. insgesamt 

Schleswig-Holstein Personen- und Kombi-
nationekraftwagen 7 443 

Lastkraftwagen und 
Sonderkraftfahrzeuge 
zur Lastenbeförderung l 082 

Kraftfahrzeuge 
insgesamt 8 690 

Hamburg Personen- und Kombi-
nationskraftwagen 6 438 

Lastkraftwagen und 
Sonderkraftfahrzeuge 
zur Lastenbeförderung 824 

Kraftfahrzeuge 
insgesamt 7 ~9 

Niedersachsen Personen- und Kombi-
nationskraftwagen 19 796 

Lastkraftwagen und 
Sonderkraftfahrzeuge 

, zur Lastenbeförderung 2 968 

Kraftfahrzeuge 
insgeeamt 23 335 

Bremen Personen- und Kombi-
nationskraftwag~n 2 108 

Lastkraftwagen und 
Sonderkraftfahrzeuge 
zur Lastenbeförderung 351 

Kraftfahrzeuge 
insgeeamt 2 526 

Nordrhein-Westfalen Personen- und Kombi~ 
nationekraftwagen 48 911. 

Lastkraftwagen und 
Sonderkraftfahrzeuge 
,zur Lastenbeförderung 7 277 

Kraftfahrzeuge 
insgesamt 57 293 

Hessen Personen- und Kombi-
nationekraftwagen 15 874 

Lastkraftwagen und 
Sonderkraftfahrzeuge 

2 219 zur Lastenbeförderung 

Kraftfahrzeuge 
insgesamt 18 496 

. 6. F•hrlelstun1etn der 
nach Fahrzeu1larten, ~em Standort der· Fahrzeuce i~ 

Gesamtfab.rlaistUIJgen 

in der 
im sow,jetischen 

Bundesgebiet 
Be11atswig•11one 

im .lueland2 ) Deutschlands 
(BerliJ1,-Verll:ehr) 

1) 
Mill. km 

7 211 ( 16 ) 217 

[1 

l 069 / ( 7 ) 

8 443 ( 21 ) 226 

'' 
6 152 ( 12 ) 274 

814 / / 

··, 
7 089 ( 17 ) 284 

19 264 67 466 

2 943 ( 12 ) ( 13) 

22 769 80 486 

2 038 ( 6 ) 63 

348 / / 

2 453 ( 8 ) 66 

46 667 85 2 159 

7 159 ( 12) 107 

54 894 98 2 301 

' 

15 252 ( 23) 599 

2 199 / ( 17) 

17 844 ( 27) 625 

1) Nur Fab.rstrecll:en im Verkehr zwischen Berlin {West) Ulld dem übrigen Bundesgebiet.­
·.kehr zyischen Berlin (Weet) w:i4 dem übrigen Bundesgebiet. 

2) Einschließlich der Fahr 
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Kraftfahrzeuge 1966 
den einzelnen Bundeslindern und Verkehrsregionen 

Generelle durchschnittliche Spezielle durchschnittliche 
FahrleiatuDgen 

in der sowje- in der sowje-
tiechen Be- tischen Be-

insgesamt im se.tzUDgszone 
im Aull&D42 ) • insgesamt im satzungszone 

Deutschlands Deutschlands im Ausle.nd2 ) :Bundesgebiet (Berlin- 1) Bundesgebiet (Berlin- 1) 
,Verkehr) Verkehr) 

· Jan 

16 670 16 170 ( B30 ) 1 9,0 17 450 16 940 ( 800 ) 1 960 

23 790 23 750 I ( 7 260) 25 2~. 25 180 I (8 950) 

~i'-
--1'11'.-- 17 030 16 600 , (1 060 ) l 99Q 17 870 17 420 (1 070) 2 000 

17 020 1~ 300 ( 700 ) 2 220 18 140 17 390 ( 720 ) 2 210 

i 
I 22 400 22 350 I 23 490 23 340 I I 

17-380 16 74.0 ( 940 ) 2 260 18 500 17 820 ( 920 2 260 

-i. 

15 870 15 470 1 000 l 700 16 980 16 530 1 020 1 690 

26 170 26 220 ( 5 590 ( 5 040 27 850 27 840 (5 970) \, (5 020) 

16 360 16 030 1 140 1 740 17 500 17 120 1 170 1 720 

16260,' 15 810 ( 910 ) 1 890 17 410 17 000 ( 950 ) 1 820 

22 320 22 420 I I 24 610 24 610 I I 

16 820 16 450 ( 1 030 ) 1 920 18 060 17 700 (1 090 1 860 

16 590 15 850' 1 050 l 940 17 710 16 920 1 060 1 980 

26 420 26 140 ( 3 350 ) _6 700 28 350 28,050 (3 740 ) 6 680 

' 17 1,0 16 470 1140 2 0,0 18 300 17 590 1 160 2 050 

15 620 15 040 ( 820 ) 2 100 16'•.840 16 210 ( 830 ) 2 150 

24 110 24 130 I ( 8 470 26 200 26 130 I (9 330) 

15 930 15 440 ( 890 ) 2 170 17 160 16 620 ( 900 ) 2 210 

strecken, die in der sowjetischen Bes~tzungszone DeutschlB.llds zuriiclcgelegt worden sind, allerdings ohne den VeF-

,·, - 39 -

j. 

_,' 
l _l,f 

··, 
'/ 

. _:f; ,. 

.,, 

' 'f 
1„ 

~/ 



t, 
,', 

Fahrzeuge 
mit Fahrzeugart 

Stan,;J.ort in 
insgesamt 

Rheinland-Pfalz Personen- und Kombi-
nationskraftwagen 10 289 

Lastkraftwagen und 
Sonderkraftfahrzeuge 
zur Lastenbeförderung 1 637 

Kraftfahrzeuge 
insgesamt 12 212 

Baden-Württemberg Personen- und Kombi-
nationskraftwagen 25 511 

Lastkraftwagen und 
Sonderkraftfahrzeuge 
zur Lastenbeförderung 3 656 

Kraftfahrzeuge 
insgesamt 29 781 

Bayern Personen- und Kombi-
nationskraftwagen 28 420 

Lastkraftwagen und 
Sonderkr~ftfahrzeuge 
zur Lastenbeförderung 4 287 

Kraftfahrzeuge 
33 456 insgesamt 

Saarland Personen- und Kombi-
nationskraftwagen 3 049 

Lastkraftwagen und 
Sonderkraftfahrzeuge 

416 zur Lastenbeförderung 

Kraftfahrzeuge 
3 612 insgesamt 

Berlin (West) Personen- und Kombi-
nationskraftwagen 5 038 

Lastkraftwa,en und 
Sonderkraft ahrzeuge 

671 zur Lastenbeförderung 

Kraftfahrzeuge 
insgesamt 5 909 

Bundesgebiet Personen- und Kombi-
nationskraftwagen 172 878 

Lastkraftwagen und 
Sonderkraftfahrzeuge 
zur Lastenbeförderung 25 386 

Kraftfahrzeuge 
202 699 insgesamt 

6. Fahrleistungen der 
nach Fahrzeugarten, dem Standort der Fahrzeuge in 

Gesamtfahrleistungen 

in der 
im sowjetischen 

im .lusland2 ) Besatzungszone 
llundesgebiet Dent!!ehlands 

(Berlin-Verlce~} 

Mill, 1cm 

9 909 { 13 ) 367 

l 610 / ( 26 ) 

11 801 ( 15 ) 395 

24 155 39 1 317 

3 626 / ( 28 ) 

28 372 42 1 366 

27 126 37 1 256 

4 245 ( 9 ) 32 

32 086 49 l 321 

2 863 ( 11 ) 175 

385 / 31 

3 388 ( 11 ) 213 

, 

4 470 321 248 

615 51 / 

5 277 376 256 

165 107 630 7 140 

25 012 102 272 

194 416 745 7 538 

1) Nur Fahrstrecken im Verkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet.- 2) Einschließlich der Fahr 
kehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet. 
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.. . K~aftfah~eus~.1966 
. t . 

··den einzelnen BundHllndern und Verkehrare1ionen 

Generelle durchschnittliche Spezielle 4urcluichnittliche 

-
... in der sowje- in aer sowje 

tischen Be- tis.chen Be-
insgesamt im satzungazone 

· ~II .lv.a1an42) ins~amt , ia. satzmigazone 
Bv.ndugebiet Deutschlands Bimdugebie~ Deutschlands im .lua1an42) 

(l!erli11- (Ber.1111- ) 
Verkehr) 1) Ver:tebr )1 

kll - . / ~\,, 

16 490 15 9~ (2 190) .1 990 17 ~10 l6 910 (2 260) 1 990 

~. 
25 740· 25 370 / (7 820) '2;l 730 27 300 I (8 :460) 

16 780 16 290 (2 240) 2 080 I? 800 _17 290 (2'~0) 2 100 

15 620 l.4 810 1 190 2 050 16 640 15 810 1 260 2 060 

i 

25 0~ 25 050 / (4 190) 
·~ 1 ' 

26- 300 26 .330 I (4 240) 

15 890 . ~5 200 1 230 ,? 080 16 920 -
16 200 1 290 2 080 

i' 

15 140 ~4 470 1 000 1 820 16 010 15 300 ' 1 020 1'a50 , 

24 770 24,710 (6 060) 4 540 26 500 26 4:50. (5 020-} 4 510 , 
.15.450 14 880 1 250 1 870 ,16 36{) 15 750 l 210 1 900 

16 860 15.590 (4 100) 2 050 
. ,. 

., 
(4 100) ~:t7 800· 16 700 2 050, . 

24 040 22 410 / 13 030 26 050 24 300 / 13,270 
,\• 

16 980 ~6'?50 
., ' 

(3 ,990~ 2 380, ,17 940 16 910 (4 110) 2 350 

l<t 910 13 230 " -- :i. 360 2 060 16 010 14-250 1 430 2 080 

20 980 19 360 · 16 070 / 22 440 20 600 17 720 / 

15 550 13 91,,0. 1. 560 2 100 16 710 14 960 1 660 2 120 

15 980 15 290 1 180 'l 950 · 17 020 16 290 1 220 l 970 

25 110 24 920 7 110. 6 410 26 840 26 620 7 850 6 560 

16. 380 ' 115 ??O 1 340 2 010 17 450 16 800 1 390 2 030 

i'• .. 
strecken, die in ·der IIOWjetiachlln :Beaatzmigszone Deutschland_s zurllckgeleg1;. worden sind, allerdings ohne d~n Ver-· 
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7: Fahrleistun1en der Kraftfahrzeu1e 1966 
nach Fahrzeugarten, Gr61Senldaasen und AntrlebHrten 

Fahrseugart 

Grölellltlaaae 

Pereonenll:ra!tvagen 
mit einem Bubraua 

bia 1 499 ccm 
Ton 1 500 • 1 999 ccm 

" 2 000 und mehr CCIII 

Kombinationekra!tvagen 
K:ra!tomnibue!lle 
Sonderkraftfahrzeuge nicht zur 

Laetenbefördel'llllg 
Laetkraftvagen und Sonderkra!tfahr­

zeuge zur Laatenbef5rderung 
mit einer llutzlut 

bie 999 kg 
von 1 000 • l 499 • 

II 1500 n 1999" 
"2000" 4-999" 
"5000" 6999" 
" 7 000 und mehr • 

Zugm.aschinen1 ) einechl.Sattelzugmaech. 
Insgeeamt2) 

inageaamt 

158 512 

117 876 
31 967 
8 670 

14 366 
1 810 

467 

23 361 

4 747 
2 649 
3 043 
4 639 
3 449 
4 835 
2 025 

200 541 

ZulaeeUDgepflichtige 1:ra!tfahrseuge 

mit 
DieHlllotor 

Geeamtfahrleiatu.ngen in ftill. 
8 421 

8 421 
I 
I 

1 798 

241 

15 220 

43 
269 

2 187 
4 448 

· 3 444 
4 828 
2 008 

27 692 

1111 t Ottomotor 
und 

110:Q8tigem J..ntrieb 

km 

150 091 

117 876 
23 547 
8 669 

14 362 
( 12) 

226 

8 141 

4 704 
2 380 

1:156 
191 

I 
( 6) 
( 18) 

172 848 

Generelle durchechnittliche Fahrleistungen in km 
Pereonecikraftwagen 

mit einem Hubraum 
bia l 499 ccm 

von l 500 • l 999 ccm 
" 2 000 l1Ild mehr ccm 

Kombinationskraftwagen 
Kraftomnibusse 
Sonderkraftfahrzeuge nicht zur 

Lastenbeförderung 
Lastkraftwagen und Sonderkraftfahr­

zeuge zur Lastenbeförderung 
mit einer Ku~zlast 

bie 999 kg 
von 1 000 " l 499 • 

1500 • 1999" 
"2000 n 4999" 
• 5 000 " 6 999" 
" 7 000 und mehr " 

Zugmaschinen1 )einechl.Sattelzugmasch. 

Personenkraftwagen 
mit einem Hubraua 

bia 1 499 CCm 
von l 500 11 1 999 ccm 

• 2 000 und mehr ccm 

Insgeeamt2) 

Kombinationekraftw!!Sen 
Krsftomnibueee 
Sonderkraftfahrzeuge nicht zur 

Lastenbeförderung 
Lastkraftwagen und Sonderkraftfahr­

zeuge zur Laetenbeförderung 
mit einer Nutzlaet 

bis 999 kg 
von 1 000 " l 499" 

" l 500 "' 1 999 • 
• 2000" 4-999 11 

"5000" 6999" 
• 7 000 und mehr " 

Zugmaschinen1 )einechl.Sattelzugmaech. 
· Insgesaat2> 

15 770 24 920 

14 770 
19 150 24 920 
21 530 I 
18 64-0 I 
45 130 45 580 

6 790 7 010 

24 860 31 610 

17 050 25 500 
19 240 18 270, 
20 400 21 350 
25 090 25 640 
34 780 34 i10 
53 590 53 20 
28 410 28 890 
16 790 28 740 

Spesiell• durch.a'chni ttliche 
16 770 26 330 

15 600 
21 310 26 3~ 23 340 
20 440 I 
47 ·790 48 130 

7 040 7 210 

26 670 33 460 

18 170 18 680 
21 620 20 370 
21 ?10 22 670 
26 410 'Zl 040 
36 180 36 180 
57 5,10 57 530 
29 000 29 460 
17 900 30 270 

1) Ohne Zugmaechinen in landwirtacha!tlichen Betrieben.- 2) Ohne 1:rafträder. 

'.:" 42 -

15 450 

14 770 
17 690 
21 54-0 
18 650 

(17 860) 

6 560 

17 770 

17 000 
19 36() 
18 310 
16 700, ---·; 

(35 170) 
( 9 870 ) 

' 15 750 

Fahrleistungen in km 

16 420 

15 600 
19 800 
23 340 
20 4-40 

(22 130) 

6 850 

19 190 

18 170 
21 780 
19 480 
17 170 

I 
(51 190) 
(10 580) 

16 780 

',' 
::•i 
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8. Fahrleistungen der Kraftfahrzeuge 1966 
nach Gemeindegrößenklassen des Standorts der Fahrzeuge 

Gemeindegr68enlclasse 

des 
· StBJ1dorte der Fahrzeuge 

( von ••• bis unter ••• Einwohner 

Kreisfreie Städte zusammen 

davon 

unter 100 000 

200 090 

500 000 

100 600 

200 OC>O 

500 000 ,1 000 000 

1 000 000 und mehr 

Landkreise zusammen 

Bundesgebiet 

Kreisfreie Städte'zu~a.mmen 

davon 

un.er, 100 000 

100 000 200 000 

200 000 500 000 

500 000 1 000 000 

1 000 000 und mehr 

Landkreise zusammen 

) 

Bundesgebiet . 

.Kreisfreie „Städte zusammen 

davon 

100 000 

200 oqo 
500 000 

untar · 100 000 

2Pp 000 

500 0ÖO 

l 000 000 

1 ooo' 060 mehr 

Landkreise zua~en 

Bundesgebiet 

.. 

' 
Insgesamt Darunter: 

Nur im Bundesgebiet 
zurückgelegte Fahrstrecke zurückgelegte Fahrstrecke 

darunter darunter 
Kraftfahrzeuge J!:raftfahrzeuge 

• 

insgesamt 

85 377 

14 386 

14 991 

16 262 

18 477 

21 262 

117 322 

202 699 

11 050 

17 210 

16 620 

17400 

17 510 

16 600 

15 920 

16 380 

18 280 

18°440 

17 840 

I.8 660 

18 870 

17 740 

16 890 

17 450 

Personen-
insgesamt 

kraftwagen 

Gesamtfahrfeistungen in Mill. km 

66 545 

10 883 

11 704 

12 786' 

14 361 

16 811 

91 967 

158 512 

80 888 

13 729 

14 252 

15 500 

17 598·_ 

19 810 

113 527 

194 416 

Personen-
'kraftwagen 

62 537 

10 289 

11 031 

12 118 

13 568 

15 532 

88 628 

151 166 

'\; 

Generelle durchschnittliche Fahrleistungen in ·km 

16 220 

16 160 

15 900 

16 650 

16 580 

15 880 

15 460 

15 770 

16 200 

16 470 

15 840 

,16 630 

16 750 

15,510 

15 480 

15 770 

15 270· 

15 300 

14 990 

15 800 ,. , 

15 700 

14 690 

14 930 

15 070 

Spezielle durchschnittliche Fahrleistungen in km -

- 43 -

17 350 

17 240 

17 060 

- 17 780 -

17 820 

16 930 

16 370 

16 770 

17 380 

17 680 

16 980 

17 8~ 

18 070 

16 580 

16 420 

16 800 

16 330 

16 360 

16 060 

16 870 

16 900 

15 6'70 

15 810 

16 020 

', 
',, 

1 
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. Gesetz 
über eine Statistik der Kraitfahrzeugfahrleistungen 1966/67 

Vom 12. August 1966 

Der Bundestag hat das folgende Gesetz be­
schlossen: 

§ 1 

Die Fahrleistungen der im Geltungsbereich dieses 
Gesetzes zugelassenen Kraftfahrzeuge und Kraft­
fahrzeuganhänger sowie der Fahrräder mit Hilfs­
n1otor werden in den Jahren 1966 und 1967 in einer 
Bundesstatistik erfaßt. Die Statistik erstreckt sich 
nicht auf Oberleitungsomnibusse und deren An­
hänger sowie auf Zugmaschinen und deren Anhän­
ger in land- und forstwirtschaftlichen Betrieben. 

§ 2 

(1) Die Stalb,lik umfaßt 
1. eine Grunderhebung für das Jahr 1966, 

2.' eine Ergänzungserhebung für die Zeit vom 1. Juli 
1966 bis 30. Juni 1967, die sich nur auf Lastkraft­
fahrzeuge zur Beförderung von 1,5 und mehr 
Tonnen Nutzlast sowie auf Zugmas-:hinen er- , 
streckt. · 

(2) In . die Grunderhebung werden höchstens 
100 000, in die Ergänzungserhebung höchstens 38 000 
Fahrzeuge einbezogen. 

§ 3 

Es werden erfaßt 
1. in der Grunderhebung 

a) das Datum, an dem das Fahrzeug von dem 
Halter erworben, veräußert oder endgültig aus 
dem Verkehr gezogen wurde; 

b) die mit dem Fahrzeug im Jahre 1966 zurück­
gelegten Kilometer, gegliedert nach Fahr­
leistuni:;en innerha~b und außerhalb des Gel­
tungsbereich$ dieses Gesetzes; 

c) die Zeit, während der das Pahrzeug im Jahre 
1966 vorübergehend abgemeldet war; 

2. in der Ergänzungserhebung 
a) Angaben über den Fahrzeughalter, soweit sie 

seine :Eigenschaft als Unterne~mer betreffen, 

b) für eine Woche des in § 2 Abs. 1 Nr. 2 be­
stimmten Erhebungszeitraums 
aa) Angaben über die Fahrleistungen des 

Fahrzeugs, gegliedert nach Fahrtabschnit­
ten mit und ohne Anhänger, nac.h dem 
jeweiligen Beladezustand des Zugfahr­
zeugs und des Anhängers sowie nach der 
Verkehrsart; 

bb) Angaben über das zulässige Gesamt­
gewicht, die Nutzlast und die Zahl der 
Achsen pes auf den einzelnen Fahrt­
abschnitten mitgeführten Anhängers. 

§ 4 

(1) Die Erhebungen nach § 3 werden durch Be­
fragen der Kraftfahrzeughalter durchgeführt. 

{2) Die Beantwortung der Fragen für die Grund­
erhebung ist freiwillig. Bei einem Wechsel des Hal­
ters eines für die Grunderhebun,1 ausgewählten 
Fahrzeugs im Jahre 1966 beschränk:i!n sich die An­
gaben des Befragten auf den Teil des Jahres, in dem 
er Halter war. - · 

(3) Die Halter der für die Ergänzungserhebung 
ausgewählten Fahrzeuge ·sind auskunftspflichtig. 

§ 5 

Das Statistische Bundesamt führt die Statistik 
durch; die Grunderhebung und ihre Aufbereitung 
obliegt dem Kraftfahrt-Bundesamt. 

§ 6 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 13 Aös. 1 
des Dritten Uberleitungsgesetzes vom'4. Januar 1952 
(Bundesgesetzbl. I S. 1) auch im Land Berlin. 

§ 7 

Die Vorschriften über die Grunderhebung treten 
mit Wirkung vom 1. Januar 1966 in Kraft; im übri­
gen tritt dieses Gesetz am Tage nach seiner Ver­
kündung in Kraft. 

Die verfassungsmäßigen ,Rechte des Bundesrates 
sind gewahrt. 

Das vorstehende Gesetz wird hiermit verkündet. 

Bonn, den 12. August 1966 

Der Bundespräsident 
Lübke 

Für den Bundeskanzler 
Der Bundesminister für Verkehr 

Seebohm 

Der Bundesminister für Verkehr 
Seebohm 

- 46 -



'c1 

1 

. . 

Muster der Fragekarte für die Grunderhebung 

Flensburg-Mürwik', Datum des Poststempels 

Sehr geehrter Fahrzeughalter! 
Sicherlich wünschen auch Sie einen flüssigeren Ablauf des Verkehr!lstromes und ein höheres 
Maß an Sicherheit Im Straßenverkehr. Die Planungen und Maßnahmen. die hierzu notwendig 
sind, sotrnn jedoch u. a. eine genaue Kenntnis der Kraftfahrzeugf~hrleistungen voraus. Um 

· h:erfür entsprechende statistische Unterlagen bereitzustellen, wird aufgrur:,d des „Gesetzes 
über eine Statistik der Kraftfahrzeugfahrleistungen 1966/67" vom 12. 8. 1966 (BGBI. 1 S. 500) 

eine Erhebung über die im Jahr 1966 zurückgelegten Fahrkilometer durchgeführt. Für diese 
Erhebung ist neben •d. 100 000 anderen Fahrzeugen auch das auf der anhängenden Antwort­
karte bezeichnete Fahrzeug ausgewählt worden, das auf Ihren Namen zum Straßenverkehr 
zugelassen ist oder während e'nes Teils de1 Jahres 1968 zugelassen war. 

Wir ·bitten Sie, die gestellten Fragen so genau wie mögllch zu beantworten und uns die aus­

gefüllte Antwortkarte möglichst umgehend zurückzusenden. Falls Ihnen eine genaue Beant­
wortung nicht möglich Ist, bitten wir Sie, sorgfältig geschätzte Angaben einzutragen. Einige 
Angaben werden Sie Ihrem Tank- oder lnspektlonsheft entnehmen können. Die Angaben 
unterliegen den Gehelmhaltung1bestlmmungen und dienen ausschließlich statistischen 

Zwecken. 

Wir hoffen, daß Sie uns Ihre freiwilllge Mitarbeit an dieser Statistik nicht versagen und danken 
· Ihnen im voraus. 

Hochachtungsvoll 

Kraftfahrt-Bundesamt 

Fahn:eugart Kennzeichen Akten-Nr. (Bel Schriftwechsel bitte angeben) Kreis-Nr. 

- ZutreffendH bitte ankrauzen ja nein 

DD 
Wir bitten Sie, die nachsteh_enden Fragen zu beantworten: 

1 .. a) Waren Sie wlihr!lnd des ganzen KalenderfahrH 1181 Halter des obengenannten Fahrzeugs? 
b) Wenn nein: 

Wann wurde das Fahrzeug von Ihnen 
im Verlauf des Jahres 1966 erworben? 

Wann' wurde das Fahrzeug von Ihnen 
Im Verlauf des Jahres 1966 verkauft? 

Wann wurde das Fahrzeug von Ihnen 
Im Verlauf des Jahres 1966 endgUltlg aus 
dem lllfentllchen Verkehr gezogen? . . . . 

2. a) Wieviel Kilometer hat Ihr Fahrzeug Im Jahre 11188 -
solange Sie Halter waren - insgesamt zurückgelegt? 

Am 

Am 

Am 

1 Bitte 
;::::=::::;:==:;:==:==:==::;==: Datum 

'----'---'---'---'---'-~· 1 eintrage~ 

Tag Monat Jahr 

ja nein 

b) wurde Ihr Fahrzeug Im Jahre 1966 zu Fahrten durch oder In die SBZ verwendet? I km .

1 

D D 
Wenn Ja, wieviel KIiometer wurden dabei auf Straßen der 1 1 1 1 1 
SBZ•) zurückgelegt? . . . . . . . . . . . . . . ~--~--~-~--~--~-~ 

c) Wurde Ihr Fahrzeug Im Jahre 1966 zu Auslandsfahrten verwendet? . . D D 
we~n ja, wieviel KIiometer wurden dabei Im Au1land 1 1 1 j 1 1 . 1 · k~ ·1 . 
zuruckgelegt? ................. L.. --'·---'·---'·---'·---'·---'·---'· 

3. e) War des Fahrzeug Im Kalenderjahr 1966 - solange Sie Halter waren - zeitweise abgemeldet? . . D D 
b) Wenn ja, l!ltte die Monate ankreuzen, in denen das Fahrzeug mehr als 2 Wochen abgemeldet war. 

(Für Mopeds und Klel~krafträder mit Versicherungskennzeichen entfAHt die Beantwortung der Fragen zu 3.) 

') Straßenlängen In der SBZ: Helmstedt - Berlin 184 km, Lauenburg - Berlin 234 km, 
H,r.leshausen - Berlin 351 km, Töpen - Berlin 301 km. 
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• FvUen S"te diesen Erhebung.abogen nur fOr das auageWOhlte Fahrzeug und die angegebene hrichtswodte aus. 

e litto ldnibon Sio deu~idt (mllglidut in Drudcsdirift). 

e hochten Sie bei den einzelnen Efntragvngen die Eri4uterungen und Beispiale. 

• Sonden Sio den ><>llständig und richtig ouagofOllton Erhobungsbogon pOnktlidi zuriidc; oino nicht ordnungsgoma9o Ausfüllung stellt 
nad, 1 U dos Gooofzos Obot- dio Statimk fOr Bundeszwodco oino Ordnungawidrigkeit dar, dio mit oi,_ ßoldbuBo bis zu 10000 DM 
geahndet werden kOM. So1lf9n Sie fOr Ihre Untwlagen eine Ausfertigung des Erhebungsbogens benOtigen, bitttin wir, uns dies mitzu­
teilen - dasselbe gilt, wenn der vorgesehene Raum für di• Eintragungen nid,t ausreicht. 

• Geben Sie bei Schriftweduel steh die auf der Umschloguite ganannte Aktennummer ap. 

• Wi~ das ausgawählte Fahrzeug während der gesamten Berichtswoche nicht benutzt, so beontworte11 S1e bitte die Fragen im Teil A. 
Allgomoino Angaben. 

• :,rtt·~~a!~"Ru~~ C:-!:'..~'= nu:ht von Ihrer Firma, sondem c!urch einen Dritten benutzt, so leiten S1e bitte 

Es wird versichert, dcr! die in diesem Erhebungsbogen eingetraguen Angaben vollstandig 1ind und der Wahrheit entsprechen 

(Stetn~I) 

Ort und o.tum ---~,.--

.::;;;:· 

STATISTISCHES BUNDESAMT 

Erhebungsbogen für die Erfassung der Kraftfahrzeugfahrleistungerr im Straßenverkehr 
............... Gesefz über eine Statistik ffl Kraftfahr:z111glahrleistvngen 1966/&l 

A~• Alle Halter der ~hlton Fahr:zougo - gloid,gOltig, ab clio Fahrzougo gowwblidien Zwedcen dienen oder nidit 
sind verpflichtet, d~ Formblatt wahrhe1tsgern1!18, vollstandig und fristgerecht ouszufollen. 

Geheimhaltun1; Die Geheimhaltung der Einzelongaben ist gesetzlida gNid,ert; alle Angaben dienen nur statistiadlen Zwecken. 

IOcb9ftlluntii Der ausgefüllte Erhebungsbogen ist innerhalb von_8 Tagen nach Ablauf der 9eriditswodte .zvroda:usenden on das 
Statlstischo-. z,......... lotfm, 1 - n (Wootl, ,-n. 

Ansdvift des Fahrzeughalters und Bezeichnung des ausgewählten Fahrzeuges: 

A. AU.--,,. Angoben 

Die nebeutehend• -.., __ 
!!!I!!!!!!. 

1'i:=Aii" 

-- ,.,........-~~~ 

äiwii6i" Avwt.-AIIIL M~1~1"7·rr~r 

1. Wolcl,os Goworbo betreiben Sie oder weldion ilonJf Oben Sie avs, ,~no-,-r 
z. a ~. TeKtl~ ....... Webenil, Drucbr9t, Stialnkoh­
lenlMr,bau, ~. OOIMIMiWlwlW, u.-d91, 

1 1 . 

hsonllen Nadt'": lel Ge aLaLa L' aatlellen bitte .U. o ... ,lwaulW .......... Die wlchtitdl Gewwbeart ist zu unlff­
stnichon, z. 8 . • GOtomahwruhr vnd GOtorfemvorkehr"; oder, .Mllbolfe.,,.....,.. und Spedition", oder, .Kohlonoinz81handel 
und Gotwnahverlc:ehr• oder: .LebensmittelefflZeJhandel und la~irbchaft•. 

2. Ist das umseitig bezaid,neta Fahrzeug in dar angegebenen 
Berichtswocna J!.... Nin 

eingesetzt worden LJ D 
(Zutreffende• 

wenn ne111· bitte anll:reuzen) 

Das Fahrze~g wurde verkauft 
Das Fohrzoug wurde sttllgelogt (obgemoldot) 
Das Fahrzeug befand sich in Reparatur 
Des Fahrzeug war aus sonst. Gronden nicht 
einsatzfähig 
Angabe des Grundes: __ ----~--
Das Fahrzeug wurde, obwohl einsatzfähig, nicht 
eingesetzt wegen Betriebsruhe 

Ausf-o11 des Fahrers 
Auftrogsmangel 

aus sonstigen Gründen 
Angabe des Grundes--------· 

5. Kilometerstand des Fahrzeugs­

am Anfal'lg der S.richtswod\e_ 

§ 
D 

§ 

3. Haben Sie for das Fahrzeug (Zutrelf9ndN bitte antf9Ul:en) 

o) e,no Genehmigung filr goworblidion ....I!.. -
Güter- oder Möbalfernverkehrf LJ D 

b) eine Erlaubnisurk.unde fur 
. gewerblichen Goternohverkehrt 

-4. Wird das Fahrzeug ausschließlich 
im Werkverkehr eingesetztf 

on, Ende der llorichtswodie 

D D 

D D 

bitte tretlo1Nn 

'~-~i: 

------------------------------------------·-•.·-;· 
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B. Einzelnachweis der mit den, umseitig bezeichneten 

e Geben S1f' b1 1 ft, fur IC'den Wochenloq alle Kilometer cn, d1t• rn,t dern Fahrzeug zuruckgeleqt worden sind, und fullen S1c dabei 
fur ietlff Fohrtobschnil! - auch fur kurze Absd,n,ttc und lerrfahrtcn eine le,le aus 

·• Ein Fehrlldnchnitt 1st eine zuruckgelegle Fohrstreck.e, bei dl'r sich der Belodezuslond des Motorfahrzeugs oder des Anhongers 
rucht QC'ctnderl hat 

Em neuer Fohrtabschnill der 1n eine neue Zeile e1nzulroqcn 1st, bcg1nrlt immer. 

o) wen„ das FohrzeuQ beladen oder leer eme neue Fahrt ontnlt, 

bJ sobalö die Fahrt unterbrochen wurde, 
um das Motorfohrzeuq oder den m1tqefuhrten A.nhonqer zu beladen oder 1u entladen, 
oder um beim Motorfahr-;ieuq oder beuri,Anhanger eine Zuladung oder Te1tentladunq \lorz:unehmen, 
oder um 'einen Anhanger onzuhöngen, einen bis dahin m1tgefuhrten Anhonger abzuhOngen oder den mitgeführten An­
honger gegen emen anderen auszutauschen, 

c: sobald em neuer Wochentog beginn! 

e Auslancfsfohrten smd auch aufzuführen 

hsch-1 tler 1urüdi1•lew- Fat,n ...... 
---, 

noch von 
---------

------- ------ -- ---
Datum 
(Tag, 

Monat 

' 

Gemeinde und Kreis 

i lange 

1 F;~~-
der 

Fahrt) 

Gemeinde und Kreis 
(bei Auslandsfahrten 

Ort und land) 

genaue Bezeichnung 
der Abfahrtsstelle 

(z 8 Güterbahnhof. 
Brauerei, Baustelle} 

(bei Auslandsfahrten 1 

genaue Bezeichnung 
des Endpunktes 

dieser Fahrstrecke 
(z B Sped,tion, 
Privatwohnung) 1

-:Jbschnitt, 
mkm Ort und Land) "[ 

1 

....... .___._, - ......,.,.,_, oiazeln 

, 1 

1 1~=-=--+~~-1 - 1-___ -.-_-- ·-1-
f----- 1 1-:__:_ __ 

1 1-

2 J 

Reutlingen Abstellplatz 

Reutlingen Kaufhof 

4 

Reutlingen 

Stuttgart 

5 6 
-------Kaufhof 2 

Güterbahnhof 43 

St11ttgart Güterbahnhof Abstellplatz 44 

Reutlingen Tankstelle 0,5 

t=! 1 1-' -! - -----

Reutlingen 
1 

Abstellplatz 

ReHtlingen 1 Tankstelle 

Tiibingen 1 Betonwerk 

1 

Reutlingen 

1 Tübingen 

Karlsruhe 

1 Betonwerk 13 

Baustelle, Adolfstr. 90 

Karlsruhe j Baustelle, Adoffstr. 

Karlsruhe i Baustelle, Berl. Str. 

Tübingen 1 Abstel;platz 

Reutlingen ·1 Abstellplatz 

Karlsruhe 

Tiibingen 
----
Reutlingen 

1-1--1 1---

1 

Al.-tallMlnf• 1· Reutlingen . . 
t------'-R_e_u_tl-in_cg:_e_n ____ ,!_K_o_l,-le_n_:_la_g_e_r ___ -~==--
t------ ------- -----

Bm1stelle, Berl. Str. 4 

Abstellplatz 87 

Abstellplatz :13 

Kohlenlager 1 

Rathaus 7 ----------
11 Eningen "" •-•"·•- 1 Rathaus -1 R,eutlin!l,en 

E--.----- --. 1 Pendelfahrt wiederfoti; ~id, ~~eh-; ,n,~l 

j Reu~lingen --, Kohlenlager - - Reutlm!(en 

,___-_-_-1 R~utli!!_g_eri_ _ ·--~~~-h~~f~raEe __ • Reutlingen - - -

/ Reutlingen L Kohlenlager Reutlin.~e11 

Kolifonlager 7 
- -- - ------- --

42 
-----------·--

Bahnhofstraße 7 ------------- ---

Kolilenla!(er 5 
-------~ --

Al1steli11l11tz 1 :1,5 

"J Kilometenlond des Fahrzeugs 
---Fahrt, 87 371 

1nsgetamt 

.~67 

Wenn dos fohruug an diesem log nicht eingesetzt wurde, so geben S19" brtte den Grund an, L 9. leparotvr, Arbeitsruhe usw. 

--.:-,~ ...... , ' w ====r ,ß.-.. ,_...~?""-,:a~ •• 

Fahruug in der Berichtswoche zurüdcgelegten Fahrstredcen 

e Zur Erle,chterunq lhr1::r E1nlrogungen 
• brauchen S1e bei Sammelfahrten, bei denen das Fahrzeug on mehreren dicht bE:1einonder hegenden Beladest~llen inner­

halb ~1ne-; Orlcs beladen wurde, nur eine Zeile ouszufullen In diesem Fall trogen S1e ,n Spalte 3 die erste Beladestelle. 
1n Spallc 5 die Entlaricstelle, 10 Spalte 7 „Sammelfahrt" und 1n den Spalten 9 und 10 das Gesamtgewicht der e,ngesam­
mclten Gu1er ein An- und Ruckfohrlen zahlen als qes1;mderte Fahrtabsd\mtte 

• 1st outh bei Verteilfahrten mrl einer V1elzoM VOA Entlodest..ellen innel'Mlb ernes Ortes nur eine Zeile ouszufullen E1nzu­
trogen sind h1er 1n Spolie 3 die BeladesteUe, m Spalte 5 die letzte Entladestelle, tn Spol!e 7 „ Verte1lfahrt" und 1n die 
Spolien 9 und 10 dos Gesamtgewicht der verteilten Güter An- und R:üdcfohrten zohlen ols gC'Sonderte Folirtobschn1tte 

• kann smngemoß auch be, kembinierten Samrn•I- und Verteilfahrten d1e Eintragung auf eme Zeile beschrankt werden. Einzu­
tragen sind in Spalte 3 die erste Beladestelle, m Spotte 5 die letzte Entladestelle, m Spalte 7 .Sommel-Nertedfohrt" und 
m die Spalten 9 und 10 das Gesomtgew1cht der e1ngesommelten und verteilten Güter. An· und Rüdl:fohrten zählen als ge­
sonderle,. Fahrtabschn1lle 

• brauchen Sie bei mehreren sich wiederholenden Fahrten auf der gle1chen Fahrstrecke (PendeUahrtwn) nur die erste Htn- un~ 
Ruck.fahrt m 1e eine Zeile einzutragen In der Zeile darunler 1st zu vermerken, wie oft sich d,eser Vorgang wiederholt hct 

Vedcehnart: T ragen Sie bitte fur iede fahrt mit todung m Spalte 8 die, zutreffend! Verke_hrsort ein 
GN = qewerbl Güte.rnah- : _ GF = gewerbl. Güter- u. 
verkehr (umsotzsteuerpfllch· , WF = Werkfernverkehr Möbelfernverkehr (belörde-WN = Werknahverkehr, hger) Güter- oder Möbel- ; (beförderungsteuerpfl1cht1ger) rungsteuerpfhchti.ger) Güter• G"ütertransporl fur eigene 1 

· transport Für fremde Rechnung · Gütertransport f e,gene tr'attsport f fremde Rechnung Rechnung und fur eigene : - gegen Entgelt - mnerholb Red,nung und Zwedl:e über 
- g~~~;o~~ir~'a~sü~die Zwedce 1nn9f"hol~ der i der Nahzone eins.chi der , die Nohzone hinaus oder 

Nohzone ! N~d,~;:;:r:;:~1
11

fe !... außerhalb der Nahzone außerhalb der Nohzone 

' . 1 
Angaben über den mitgeführten AnhOnger oder Auflteger dem 

\ , Verk.ehrsart i Gewicht der Ladung Anhöngerschem oder -bnef entnehmen -

WN Werk- 1 I 1 : · Zahl der Angabe,, zur I nahverkehr B 
Achsen Foh,t oder GN - gewerbL 1 1 au'.'_rt i 

zur Art des Ein- Guternahverkehr\ des Motor- des i A - , 
Amtliches' 

Leer-
Nutzlast 

(ahne 
sotzes (z B Sam· i und landwirtsd,. - : gewöhnlicher' gewicht Stütz· melfohrt, Verteil-• Nachbcrschoftsh I fohrzeugs Anhongers Anhänger i Kenn· in ,n ad,sen, fahrt, E,nsotz des l WF - We,k- SA - , 

ze1chen kg 
kg Doppef, ttrzeugs zum J femverkehr 1 (einschl,eßlich Verpackung, 1 Satt 

1 
1 

zslreuen usw. GF = gewerbl Behälter und Paletten) j . • • 1 ,oduen = 
1 Fernverkehr m kg I oufl1eger 

1 1 
",2Adlseft 

--· ...... sich...,._"--........._ w. _ ...,.'9-lilt 

10 11 12 13 u 15 

Anfahrt 

Hinfalirt GN 4200 

Rückfalirt 

~I --f--------· ,-+----:----- - -
- - ! -

RT A107 5700 12000 2 

Anfahrt 

Hinfalirt GF 12000 A Booo 

Weiterfahrt! GF 12000 A RT A 107 5700 12000 2 

Riickfalirt A RT A 107 5700 12000 2 

Riickfalirt - - - 1 
RTSB5 1 

.p20 

w=~ RT SB_, ./1:!0 10000 2 

RT SB5 ./ 120 10000 2 

A11f11lirt A 

P1.•111frlJ11l11 t 11111 WN 10000 A 8000 

r,.,,a~111"", 2w., A-

\ 'crt<•ilf,1/rrt J WN fl 3.1_; i 500 .1 
=i 

RT ER~~ 6~00 12000 3 
R.iickfalirt 
-----

A !U ER9 6~t."'Q 1~l.'l01..l :; 

/Wckfa/irt 

K-ilomclc-r$fcnd d~s Fotu:cuos 1 
87 7 38 noch dN lelzt('n Fahrt 

... 
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Formel für 
die Errechnung 
der effektiven 

Achsdrücke 

Prinzip für 
die unterstellte 
Verteilung des 
Ladegewichtes 
auf die einzel-

nen Achsen 

Es bedeuten: 
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Übersicht über die bei d~r Ergä,nzungserhebung verwendeten Formen 

zur Berechnung der effektiven Achslasten der Lastfahrzeuge 

Lastkraftwagen ~ewöhnliche Zugmaschinen Anhänger Sattelzüge 

0 
'f 1 1 1 .-©'p-1 @ ,~ @~l ©· 

für die Vorder- für die Hinter- für die Achse(n) 

für alle Achsen für alle Achsen für alle Achsen 
achse(n) des achse(n) des 'des Aufliegers 
Zugfahrzeugs Zugfahrzeugs 

a mi - 8 li L + G L + G L + G 

a ei = a li + Gx 
L + G 1 a a a . = al. +'1 a a 8 a a. 

a ei = 8 li a ei = ' 
8 ei = 8 li +12- aei =12 x 

N 
n ei 1 12 x n 

n SV nah a 

Das Gewicht der Ladung Etwaige Zuladungen wer- Auf jede Achse ent- Das Gewicht der Ladung verteilt sich wie das Leer-
verteilt sich nach dem den vernachlässigt;der fällt ein gleich ho- 8 
Verhältnis der Differenzer: effektive Achsdruck her Anteil des Leer-

gewicht des Aufliegers zu12 auf die Achsen des Auf-

zwischen dem höchstzuläs- ist immer gleich dem gewichtes und des liegers, zu1j auf die Hinterachsen des Zugfshrzeuga 
eigen Achsdruck und dem Achsdruck des Leerge- ~dungsgewichtes - 1 
Achsdruc_k des Leergewich- wichts 

und zu 12 auf die Vorderachsen des Zugfahrzeugs 

tea der einzelnen Achsen 

aei = effektiver Druck auf die Achsei (Gesamtlast der Achsei) 

a1i = Achsdruck durch das Leergewicht des Fahrzeugs auf die Achsei 

ami = höchstzulässiger L = Leergewicht des L = Leergewicht des Sattelaufliegers a 
Achsdruck auf die Fahrzeugs G Achsei a = Gewicht der Ladung des Sattelaufliegera 

G = Gewicht der Ladung --- G = Gewicht der Ladung 
N = Nutzlast des Fahr- n

8
v= Zahl der Vor- n

8
h= Zahl der Hin- n = Zahl der Ach-

zeuge , derachsen ch11 terachsen des 8 sen des Sat-
Zugfahrzeugs Zugfahrzauga telaufliegertl 

afi = Achsdruck du'rch das Fahrgestell auf die Achse i 

L = Leergewicht des Fahrzeugs 

n = Zahl der Achsen 

t ::0170 .... • ans .. - _, 
a:er · w ·,• tt 1et·· ··- Cf. "" . - ........ 



Fachserie H: 

Verkehr 
Reihe 1 : Binnenschiffahrt 

Güterverkehr auf Binnenwasserstraßen, Güterumschlag in Binnenhäfen, Verkehr an Auslands- und Zonen­
übergangsstellen sowie Güterverkehr an wichtigen Schleusen (monatlich mit jährlichem Vorbericht). 
Jährlich außerdem Güterverkehr nach Verkehrsbezirken und Bestand an Binnenschiffen. 

Reihe 2: Seeschiffahrt 
Schiffs- und Güterverkehr über See nach Häfen, Flaggen und Verkehrsrichtungen, Verkehr auf dem Nord­
Ostsee-Kanal und Bestand an Seeschiffen (monatlich mit jährlichem Vorbericht). 
Jährlich außerdem Güterverkehr nach Verkehrsbezirken. 

Reihe 3: Luftverkehr 
Personen-, Güter- und Postverkehr mit Luftfahrzeugen nach deutschen Flughäfen und Ländern im Auslands­
verkehr, Starts und Landungen nach Flughäfen, Zahl der Reisenden und Güterumschlag auf Flughäfen 
sowie Bestand an Luftfahrzeugen (monatlich und jährlich). 

Reihe 4: Eisenbahnverkehr 
Betriebsleistungen, Personen- und Güterverkehr des öffentlichen Verkehrs (monatlich und jährlich). Jähr­
lich außerdem Güterverflechtung nach Verkehrsbezirken und Bestand an Strecken, Fahrzeugen und Per­
sonal sowie die Anzahl der Bahnbetriebsunfälle. 

Reihe 5: Straßenverkehr 
1. Güterbewegung im grenzüberschreitenden Straßenverkehr mit Kraftfahrzeugen (jährlich). 

Sonderbeiträge 
Ergebnisse einmaliger Statistiken über den Straßenverkehr, z. B. Güternahverkehr mit Kraftfahrzeugen 
1965, Führerscheininhaber Mai l 965, Straßen, Brücken, Parkeinrichtungen 1. Januar 1966, Fahrleistungen 
der Kraftfahrzeuge l 966. 

Reihe 6: Straßenverkehrsunfälle 
Unfälle nach Unfallfolgen und Unfallorten, Verunglückte und Unfallbeteiligte nach Art der Teilnahme am 
Straßenverkehr und Unfallursachen (monatlich und mit jährlichem Vorbericht). 
Jährlich außerdem Unfälle nach Unfallarten, Verunglückte nach dem Lebensalter, Unfallursachen sowie 
weitere Ergebnisse, die nur in längeren Zeitabständen erstellt werden. 

Reihe 7: Grenzüberschreitender und interzonaler Reiseverkehr 
Reiseverkehr mit dem Ausland nach Staatsangehörigkeit der Reisenden, Verkehrswegen und Grenzüber­
gangsstellen sowie Reiseverkehr mit Berlin und der sowjetischen Besatzungszone Deutschlands (monat­
lich und jährlich). 

Reihe 8: Nachrichtenwesen 
Zahl der Ton- und Fernsehrundfunkgenehmigungen noch Oberpostdirektionen (unregelmäßig). 

Reihe 9: Güterverkehr der Verkehrszweige 
Güterverkehr noch Verkehrszweigen und Hauptverkehrsbeziehungen (vierteljährlich und jährlich)., 

Ergebnisse einmaliger Zählungen 
Als einmalige Veröffentlichungen erscheinen die Ergebnisse des Verkehrszensus 1962. 

Systematische Verzeichnisse 
Güterverzeichnis für die Verkehrsstatistik (Ausgabe 1962) 

Bezirks- und Hafenverzeichnis für die Binnenschiffahrtsstatistik und die Statistik des Schiffs- und Güter­
verkehrs über See (Ausgabe 1964) 
Verzeichnis der Häfen des Auslandes für die Verkehrsstatistik (Ausgabe 1961) 

Prospekte mit ausführlichen Angaben sind beim W. KOHLHAMMER VERLAG, 65 Mainz, Postfach 2727 erhältlich. 

HERAUSGEBER: STATISTISCHES BUNDESAMT 

VERLAG: W. KOHL HAMMER GM B H STUTTGART 

WIESBADEN 

UND MAINZ 
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